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Sanzlger Hetzblatt verbeten
Danzig, -8. Juli.

Der Danziger Polizeipräsident hat die
sozialdemokratische„Danziger Vvlksstimme"
stuf die Dauer von fünf Monaten
verboten  mit der Begründung , daß das
Blatt trotz wiederholter kurzer Verbote, Be¬
schlagnahmungen und Bestrafungen des Chef¬
redakteurs auch in den letzten Tagen immer
wieder die öffentliche Sicherheit und Ruhe
gefährdet hat . Die fortgesetzten gehässigen
Angriffe gegen das deutsche Mutterland und
dessen leitende Staatsmänner , die den deut¬
schen Generalkonsul zu wiederholten Vor¬
stellungen veranlaßt haben, waren dazu an¬
getan, die freundschaftlichen und lebens¬
notwendigen Beziehungen der Freien Stadt
Danzig zum Deutschen Reich ernstlich zu
gefährden. Außerdem waren diese Angriffe
eine bewußte Herausforderung der Danziger
Bevölkerung.

eg. London, 8. Juli.
Der britische Außenminister Sir Anthony

Eden  hat auf ärztlichen Rat einen acht¬
tägigen Erholungsurlaub angetreten, der mit
der Arbeitsüberlastung durch die Ereignisse
der letzten Monate begründet wird. Die mei¬
sten Londoner Blätter verzeichnen diese Tat¬
sache kommentarlos und weisen lediglich
darauf hin, daß Eden auf der bevorstehen-
den Brüsseler Locarno-Konferenz vor neue
Ausgaben gestellt sein werde. Das Oppo¬
sitionsblatt „News Chronicle" aber will die
Erholungsbedürftigkeit Edens — die sich auch
nach der Rückkehr Edens von Prag im Vor¬
jahre gezeigt hatte, wo er wochenlang den
Amtsgeschäften fern bleiben mutzte — als
„Zusammenbruch" werten und die Morning-
post" prophezeit sogar die Möglichkeit einer
Außenministerkrise und eines Kurswechsels
der britischen Außenpolitik, wobei dieses Blatt
in gewohnter Weise — allerdings zwischen
den Zeilen — gegen die dem Vertreter Edens,
Lord Halisax,  angeblich eigene Nach-
giebigkeit in deutschen Fragen Polemisiert.

Lord Halifax hatte Mittwoch vormittag
eine Unterredung mit dem Ministerpräsiden¬
ten Baldwin.  Die übliche Mittwochsitzung
des Kabinetts fiel wegen Abwesenheit des
Schatzkanzlers Neville Chamberlain  aus.

Sperrgebiet
London,  8. Juli.

Das englische Großkampfschiff „Repuls  e"
(32 000 Tonnen) traf am Dienstag in Alexan¬
dria ein. Insgesamt befinden sich nunmehr
vier britische Grotzkampfschiffe in diesem Hafen.
Nach einer Meldung des „Daily Herald" habe
die Hafenbehörde von Alexandria die Handels-
schiffahrt darauf aufmerksam gemacht, daß ein
ausgedehntes Gebiet außerhalb des Hafens
etwa 3 Monate lang von den britischen Flotten,
einheiten besetzt sein werde. Das Gebiet werde
durch Bojen abgesperrt.

AM britische Mtungskrebite
London, 8. Juli.

Die weitere Verstärkung und Beschleuni¬
gung der britischen Aufrüstungsmaßnahmen
wird dadurch gekennzeichnet, daß am Diens-
rag abend neue Zusatzhaushalte sür die
Flotte und die Luftstreitmacht im Unterhaus
Niedergelegt wurden. Ein Zusatzhaushalt für
die Armee in Höhe von 6—7 Millionen Pfd.

ebenfalls in den nächsten Tagen ver-
ofsentücht werden. Schon jetzt steht fest, daß
ose zusätzlichen Nüstungsausgaben , die über
2!5/ ^ O.^ "6lichen diesjährigen Militärhaus-
Sa" e hinausgehen, rund 30 Millionen Pfd.

werden. Für die Flottenrüstungen
allem ist bisher bereits die gewaltige Summe

.80 Millionen Pfund veranschlagt
sir .r°en, die nunmehr noch weiter erhöht
wird. Das Parlament wird noch vor der

aufgefordert werden, die
"Watte aus Dringlichkeitsgründenzu verabschieden.

VMeAerioll In 4eAxpiea
, Au der Küste bei Mersa Matruch stürzte ein
lWv" es britisches Bombenflugzeug ab. Samt-
"che sieben Mann der Besatzung kamen dabeiinns Leben.

Führerperlönlichkett in- er Wirtschaft
Eine Rede des Wirtschaftsministers Dr . Schacht

getroffen werden, so ist nichts Wesentliches
geändert. Für das Volk ist es uninteressant,
ob die Bürokratie in einem Ministerium, in
einer Kammer oder in einer Wirtschafts¬
gruppe oder einer sonstigen Organisation
sitzt. Die Betriebsführer selbst
müssen ihre besten Führer Per¬
sönlichkeiten Herausstellen.  Vo n
ihnen selbst müssen die Impulse und die
notwendigen Korrekturen für die Tages¬
arbeit ausgehen.

Ich weiß sehr wohl, was das für die im
Beruf tätigen Betriebsführer bedeutet. Sie
haben ihren Schwerpunkt in ihrem Geschäft;
das soll auch so sein. Denn als Leiter der
Organisation können wir nur erfolgreich Be-
triebsführer einsetzen, die durch vorbildliche
Haltung ihre Berufsgenossen erziehen und mit¬
reißen können. Es ist ein großes Maß an
Opferwilligkeit, das gefordert werden muß.
Aber ich rufe die Betriebsführer auf, daran
zu denken, daß die Frage, ob die Organisation

Dortmund, 8. Juli.
Auf einer Beiratssitzung der Wirtschafts¬

kammer für Westfalen und Lippe hielt Reichs-
bankpräsident und Neichswirtschaftsminister
Dr . Schacht am Mittwoch eine Rede, in
der er u. a. ausführte:

„Die gewerbliche Wirtschaft ist eine Ein¬
heit,  die auch in ihrem organisatorischen
Ueberbau eine Einheitlichkeit erfordert. Das
soll jetzt auf der Ebene der Wirtschafts -
kammern  herbeigeführt werden. Die Be¬
zirksgruppen der ReichsgruppeIndustrie und
die Bezirksgruppen der großen Wirtschafts¬
gruppen des Handels werden mit den Wirt¬
schaftskammern vereinigt. Die selbständige
Organisation der gewerblichen Wirtschaft ist
sür mich als Reichswirtschaftsminister eine
Notwendigkeit. Wir brauchen ein solches
Instrument zur Durchgabe von Anordnungen
an die Wirtschaft und zur geordneten Samm¬
lung von Wünschen der Wirtschaft an die
Negierung. Wenn unser neuer Staat die
Führung über die Wirtschaft beansprucht, so
muß er auch ein Organ haben, durch das er
diese Führung verwirklicht.

Ich werde dafür sorgen, daß die Organi¬
sation der gewerblichenWirtschaft in Zu¬
kunft in stärkerer Weise in die Tagesarbeit
der Wirtschaftspolitik eingeschaltet wird."

Dr . Schacht betonte, daß er dabei entschei¬
denden Wert darauf lege, daß die Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft nicht zu
einem überwiegend von bezahlten Kräften
beherrschten Tätigkeitsfeld werde. Den Funk¬
tionären der Organisation sollen gewiß nicht
ihre Werte abgesprochen werden. Sie seien
für jede größere Organisation ebenso not¬
wendig wie die Beamten sür den Staat.
Aber so wie es im Staat erforderlich sei, daß
der Funktionär nicht herrsche, sondern diene,
ebenso könne eine Herrschaft der Bürokratie
in der Organisation der Wirtschaft nicht zum
Guten führen. Der im Wirtschaftsleben
tätige Betriebsführer muß auch in der Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft die wich-
tigsten Entscheidungen selbst treffen.

Wenn die Uebertragung von Aufgaben an
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft
lediglich bedeutet, daß die Entscheidungen statt
von den Beamten in der Behörde von einem
Geschäftsführer in der Wirtschaftskammer

zu . —>. . . . — -
der gewerblichen Wirtschaft echte Selbstver¬
waltung oder einen bürokratischen Apparat
darstellt, für sie alle von schicksalhafter Be¬
deutung ist. Bürokratisierung be¬
deutet den Weg zum Staatssozia¬
lismus.  Die vom Führer gewollte verant¬
wortungsbewußte Wirtschaft kann nur erhal¬
ten werden, wenn die Mitglieder der Organi-
sation der gewerblichen Wirtschaft den Geist
der echten Selbstverwaltung in sich tragen und
in tätiger Mitarbeit immer wieder aufs neue
bekunden. In der Organisation selbst wird
daher auch das Schicksal der Wirtschaft ent¬
schieden.

Dr. Schacht wandte sich dann derReich 8 -
anleihe  zu und erklärte, ich habe den
Eindruck, daß das Interesse an der Anleihe
in allen Bevölkerungsschichten recht rege ist
und bisher vorliegenden Zeichnungser¬
gebnisse sind durchaus zufriedenstellend. Mein
Appell an die Industrie ging dahin, in der
noch vor uns liegenden Zeichnungsfrist zu
Prüfen, wieweit die Industrie ihre im letzten
Jahr erheblich gestiegenen Gewinne und Re¬
serven der Reichsanleihe zuführen könnte.
Eme solche Anlage in Reichsanleihe stärkt
die Liquidität der Werke,  denn
durch die Börsen, und Lombardfähigkeit be»
steht dieMöalichkeit der jederzei-
Ligen Geldbeschaffung.

Sie Konferenz derNeftlomenomüchte
Mutmaßungen eines belgische» Blattes

Brüssel, 8. Juli . Am Mittwoch abend lag
noch keine Entscheidung über die in Genf in
Aussicht genommene Einberufung einer Kon¬
ferenz zur Neuregelung des Looarnoproblems
nach Brüssel vor. Es verlautet, daß der bel¬
gische Geschäftsträger in Rom von seiner Re¬
gierung beauftragt worden fei, der italie¬
nischen Regierung eine Einladung zu über¬
mitteln, und daß eine diesbezügliche
Besprechung am Mittwoch zwischen dem bel¬
gischen Geschäftsträger und dem italienischen
Außenminister stattgefunden habe. lieber das
Ergebnis ist noch nichts bekannt. Die Konfe¬
renz soll nach den in Genf getroffenen Ver¬
einbarungen vorläufig eine Fortsetzung der
Konferenz darftellen, die die Restlocarnomächte
am 19. 3. in London abgehalten hatten.

Der Brüsseler „Peuple" macht zu der ge¬
planten Konferenz einige Angaben, die des¬
halb eine gewisse Beachtung verdienen, weil
das Blatt als Hauptorgan der Sozialistischen
Partei in engen Beziehungen zum belgischen
Außenminister Spaa steht. Das Blatt glaubt
zu wissen, daß die Konferenz wahrscheinlich
am 22. und 23. 7. in Brüssel stattfinden werde.
Die Zusammenkunft werde nicht den Charak¬
ter einer eigentlichen Konferenz haben. Es
handele sich vielmehr um Besprechungen zwi¬
schen den Westmächten, um die neue Lage, die
sich ans der Aufhebung der Sanktionen gegen
Italien ergeben habe, zu besprechen und es
Italien zu ermöglichen, wieder mit den Mit-
nnterzeichnern des Locarno-Vertrages Fühlung
zu nehmen. Das Hauptziel der Brüsseler Zu¬
sammenkunft bestehe keineswegs darin, die ge¬
meinsame Haltung der Nostlocarnomächte
gegenüber Deutschland zu bestimmen. ANnn

denke schon jetzt an die Einberufung einer
zweiten Konferenz, auf der gewisse Punkte
des deutschen Memorandums vom 7. 3. einer
eingehenden Prüfung unterzogen werden
sollen.

Die Note der belgischen Regierung, mit
der Italien zur Teilnahme an den Locarno-
Besprechungen in Brüssel eingeladen wird, ist,
wie von unterrichteter italienischer Seite ver¬
lautet, nunmehr in Nom eingetroffen.

Die Note wird z. Zt . von der italienischen
Regierung, die sich ihre Stellungnahme auch
im Hinblick auf die ungeklärte Lage im Mit¬
telmeer noch vorbehält, einer Prüfung unter¬
zogen.

Mzbrrichte vom Me
Zur Durchführung  des Wahl¬

feldzuges für Noosevelt  ist dem
amerikanischen Postminister Farley ein ge¬
haltloser Urlaub bewilligt worden.

Wegen zahlreicher Unterschla¬
gungen  wurden der Präsident der Hand¬
werkskammer und der Direktor der Hand¬
werkerzentralkasse in Lemberg verhaftet.

Der französische Olympia¬
kredit  von einer Million Franken ist vom
Finanzausschuß der Kammer trotz der Oppo¬
sition der Kommunisten unverändert ange¬
nommen worden.

Die schwedische Negierung  hat
die Aufhebung her Sanktionen gegen Italien
ob 15. Juli beschlossen.

Or ^ 3M8slion8re !orm
äer Zenerblickeir Mrkckait

Der
einen

Llo grundlegender Lrlsli
de» Keleli»vlrt8ebakt»inllii»ter»

Neichswirtschaftsminister hat durch
Erlaß an die Reichswirtschaftskammer

eine Reform der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft in Kraft gesetzt, die von einschnei¬
dender Bedeutung ist. Bevor wir jedoch aü
die Einzelheiten eingehen, muß zunächst no"
einiges über den geschichtlichen Werdegang ge¬
sagt werben. Im Februar 1v54 hatte der Füh¬
rer bekanntlich durch das Gesetz zur Vorberei¬
tung des Aufbaues der gewerblichen Wirtschaft
den Grund für die Neuregelung der deutschen
Wirtschaft gelegt. Im Oktober 1934 erhielt
dieses Rahmengesetz durch die erste Durchfüh¬
rungsverordnung seine organisatorische Aus¬
gestaltung, die der gewerblichen Wirtschaft die
bis jetzt bestehende Organisation gab. Diese
Organisation war im wesentlichen gekenn¬
zeichnet durch das Nebeneinanderbestehen einer
mchlichen und einer regionalen Gliedern«
In der Praxis eiwaben sich daraus im Laufe
der Zeit gewisse Mißstände. Die Klagen über
eine Ueberorganisation und über eine allzu
starke Belastung der Wirtschaft durch Beitrags¬
zahlungen bei den verschiedenen Fachgruppen
und Untergruppen sind ja allgemein bekannt.
Insbesondere führte die Bildung der Bezirks¬
gruppen der Reichsgruppe Industrie , die im
wesentlichen dieselben Aufgaben hatten wie die
Industrie - und Handelskammern, zu ständiaen
Reibereien und Eifersüchteleien, die nicht zum
Besten der Wirtschaft dienten. Aus diesen Er¬
kenntnissen heraus und aus den Erfahrungen,
die man bei der Ordnung der Verkehrswirt¬
schaft gemacht hatte, erklärt sich der Erlaß des
Reichswirtschaftsministers.

Was die Klagen über zu hohe Beitragszah¬
lungen anlangt, so will man diesen dadurch
gerecht werden, daß der Erlaß zwischen Haupt¬
mitgliedern, Fachmitgliedern und Listenmit¬
gliedern unterscheidet. Eine Unternehmung
wird Hauptmitglied bei ihrer Betreuungs¬
gruppe, d. h. bei der Wirtschaftsgruppe, bei der
oas Schwergewicht ihrer sachlichen Betätigung
liegt. Wenn sie darüber hinaus auch noch im
Gebiet einer anderen Wirtschaftsgruppe tätig
ist, so wird sie Fachmitglied bei dieser. Hände"
es sich bei ihrer gewerblichen Tätigkeit außer
derjenigen als Hauptmitglied um einen Hilfs¬
betrieb oder um sogenannte unerhebliche ge¬
werbliche Nebentätigkeit, so wird sie ledigttch
als Listenmitglied erfaßt und braucht in diesem
Falle an die oetr. Wirtschaftsgruppe keine Bei¬
träge zu zahlen. Hierdurch will man insbeson¬
dere den berechtigten Klagen der kleinen Ge¬
mischtbetriebe abhelfen.

Wesentlicher ist indessen die Bedeutung der
Zusammenfassung von Gruppen und Kam¬
mern, die zur Vermeidung der bisherigen Dop-
pelorganisationdurchgeführt wird. In die be¬
stehenden 18 Bezirkswirtschaftskammern wer¬
den danach die Bezirksgruppen der Haupt¬
gruppe Industrie als Jndustrieabteilung und
die Bezirksgruppen der Wirtschaftsgruppen der
Reichsgruppe Handel als Unterabteilungen
eingegliedert, die zu einer Abteilung Handel
zusammengefaßt werden können. Die Indu¬
strie- und Handelskammern werden ebenfalls
zu einer Abteilung, der sogenannten„Kammer¬
abteilung", zusammengeschlossen, die an die
Stelle der aufzulösenden landschaftlichen Zweck¬
vereinigungen bezw. der Industrie - und Han¬
delstage tritt . Dadurch erfahren die Bezirks¬
wirtschaftskammerneine Erhöhung zu einem
wirklich repräsentativen Organ der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft. In ihnen
ludet gleichzeitig eine feste VerklammerungdeS
ächlichen und des regionalen JnstanzenzugeS
statt, da der Präsident der Bezirkswirtschafts-
lammer berechtigt ist, den Abteilungen West
'ungen zu geben. Selbstverständlich sind ebenso
auch die Reichsgruppen nach wie vor dazu be¬
rechtigt. Auch in dem fachlichen Jnstanzenzuge
tritt eine straffere Ordnung" dadurch ein, daß
den Reichsgruppen und Wirtschaftsgruppen
das Recht der Haushaltgenehmigung für die
neuen Abteilungen und Unterabteilungen der
Bezirkswirtschaftskammer gegeben wird.

Ohne Zweifel wird durch diese Neuordnung
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
eine größere Schlagkraft gegeben, die noch da¬
durch erhöht werden soll, daß der Reichswirt¬
schaftsminister es den Leitern und Geschäfts¬
führern sämtlicher Gruppen zur Pflicht macht,
engste Fühlung mit den von ihnen betreuten
Menschen zu halten. Auf diese Weise soll die
Organisation der gewerblichen Wirtschaft zu
ünem Instrument werden, das der Durch-



jeyung -er nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik erfolgreich dienen kann.

Der Erlaß sieht ferner für die Zukunft die
Schaffung eines Ehrengerichtshofes der deut¬
schen Wirtschaft vor, und zwar bei der Reichs¬
wirtschaftskammer und den Bezirkswirtschafts¬
kammern. Ein Ausschuß unter Leitung des
Grafen von der Goltz bei der Reichswirtschafts¬
kammer ist mit der Ausarbeitung von Vor¬
schlägen für diesen Ehrengerichtshof beauftragt.
Selbstverständlich wird dadurch die soziale
Ehrengerichtsbarkeit der DAF. in keiner Weise
berührt. Denn während es sich bei dieser im
wesentlichen um das Verhältnis von Betriebs¬
führer und Gefolgschaft handelt, wird der neu
zu schaffende Ehrengerichtshof der deutschen
Wirtschaft sich mit Verstößen gegen die kauf¬
männische Ehre zu befassen haben.

Indirekte Geständnisse einer Gistmörderin
Mainz, 8. Juli.

Der große Giftmordprozeß vor dem Main¬
zer Schwurgericht gegen Frau Vogler,  die
wegen Giftmords an ihrem Ehemann
und an einem Friseur und wegen Mordver¬
suches an ihrem Stiefsohn und an zwei an¬
deren Personen angeklagt ist. nahm mit der
Vernehmung der Mainzer Kartenlegerin
Therese Schneider,  mit der Frau Vogler
eng befreundet war , seinen Fortgang . Die
Kartenlegerin gab zu. im Aufträge der An¬
geklagten unter Anrufung der heiligen Drei¬
einigkeit Salz  gestreut zu haben, damit de«
alte Vogler Herzkrämpfe  bekomme. Sie
Hab« den Stiefsohn Georg Vogler tot¬
beten  sollen. Am Tage nach der Haus¬
suchung habe Frau Vogler der Zeugin ge¬
standen, sie habe ihrem Man» und ihrem
Stiefsohn Rattengift  aus einer Tube,
die sie von dem Friseur Seitz bekommen
habe, auf das Brot geschmiert.

Dann wurde eine Beamtin des Mainzer
LandgerichtsgefSngnisses vernommen, die die
bisher wichtigsten  Aussagen in diesem
Prozeß machte. Sie kam als Hilfsaufseherin
mit Frau Vogler zusammen, gewann deren
Vertrauen und wurde dann von ihrer Vor¬
gesetzten Behörde beauftragt, auf die ver¬
schiedenen Anliegen der Angeklagten einzu¬
gehen. um so ein Geständnis  zu erhal¬
ten. Frau Vogler schrieb einen Brief, den
die Zeugin aus dem Gefängnis schmuggeln
sollte. Diesem Schreiben iolgte ein zweites
und schließlich ein drittes.

In einem dieser Schreiben bittet die An
geklagte Gott um Beistand zu ihrer
Mordtat.  In einem zweiten Brief ver¬
langt sie das Beten von drei Vater¬
unsern für den Tod ihres Stief¬
sohnes.  Der Vorsitzende bezeichnet« dies
als eine ungeheuerliche Gottes¬
lästerung.  Das Geständnis kam ganz
klar durch folgende Worte an die Gefängnis¬
beamtin zum Ausdruck: „Meinem Mann habe
ich gegeben und meinem Stiefsohn Georg.
Der ist dadurch krank geworden, aber di« Er¬
blindung kam erst durch die Spritzen."

Obwohl fünf ehemalige Mitgefangene der
rau Vogler die Angaben der Beamtin be-

stätigen und über weitere Geständnisse der
Frau Vogler unter Eid berichteten, erklärte
die Angeklagte: „Ich habe mir nichts vorzu-
werfen, ich habe niemand vergiftet!' Sehr
aufschlußreich sind auch die Mitteilungen
der ehemaligen Mitgefangenen über die
theatralischen Selbstmordver-
su che der Angeklagten, über ihre mit Aber¬
glauben vermischten religiösen Vorstellungen
und über ihre geschickt vorgetäuschten Herz-
krämpfe. Emer der Zeuginnen hat Frau
Vogler wörtlich gestanden: „Ich habe
meinen Alten umgebracht  Sie
nannte als Motiv sexuelle Wünsche Hinsicht-
sich ihres Geliebten Holzhauer.

F
sh

4Wv Mann stießen ins Leere
Jerusalem, 8. Juli.

Zu Ende voriger Woche haben die britsichen
Militärbehörden in Palästina auf die Nach¬
ri
15

. ist!
t, daß sich eine arabische

Mann in der Gegend von
ar von

ns fest«kann in der Gegend von Ramus se>i-
hätte, eine Großaktion zur Säuberung

des Gebiets unternommen. Insgesamt wur¬
den 4000 Mann mit Panzerwagen, Tanks und

Erfolg gleich . ..... _ .. ,
"einen in den Dörfern als „friedliche

öuern" untergetaucht zu sein.

ErMchvs von Rouen beugt sich!
gl. Paris , 8. Juli.

Der bisherige Erzbisch ofvonRouen,
der bekanntlich mit dem Päpstlichen Stuhl in
Konflikt kam, weil er gegen die Vermögens-
schieoungen feines Generalvikars ausgetreten
War, hat nunmehr auf die Würde eines Erz-
bischofs von Rouen und Primas der Nor¬
mandie verzichtet. Dafür wurde er von Rom
aus zum Titularerzbischof von Melitene er¬
nannt. Kardinal-Staatssekretär Pacelli hat
ihn zu seiner Unterwerfung persönlich beglück-
wünscht.

Tie A n a t o - S o u t h » A m e r t ca.
Bank,  die bestbekannte britische Bank In
Südamerika, ist in iinanzielle Schwierig,
nten geraten und hat ihre Tätigkeit einge-

Mutiger Uebertall in Abessinien
Italienischer Fliegergeneral und drei hohe Sliegeroffiziere getötet

ln . Rom, 8. Juli.
Nachdem schon seit Tagen in Nom Ge-

rüchte in Umlauf waren , daß höhere italie.
Nische Fliegeroffiziere von abesfinischen Krie.
gern medergemetzelt worden seien, wurde am
Mittwoch amtlich bekanntgegeben: Die mit
drei Flugzeugen am 26. Juni beiLekemti
in der Provinz Wollega gelandete, aus
hohen Offizieren bestehende italienische Mili-
tärmission, die damals von den örtlichen
Behörden und der Bevölkerung gut aus¬
genommen worden war , ist zwei Tage daraus
von einer Gruppe abessinischer Krieger, die
früher zum regulären abesfinischen Heer
gehört hatten, aber seither Plünderungszüge
machten, überfallen und bis auf einen be¬
gleitenden katholischen Missionar nieder-
gemetzelt worden. Die Mission bestand aus
dem General der Luft, Magliocco.  dem
Oberst des Generalstabes, Calderini,
dem Major Locatelli,  dem Ingenieur
Prasso  und dem katholischen Missionar
Pater Borella.  Die überraschend an.
gegriffene Mission hat sich heldenmütig ge¬

schlagen, mußte aber angesichts der über¬
legenen Zahl der Freischärler unterliegen.
Pater Borella allein konnte sich retten und
den italienischen Militärbehörden am 5. Juli
Mitteilung von dem Ueberfall machen. Die
italienischen Militärbehörden haben sofort
eine größere Anzahl Flugzeuge zu Vergel¬
tungsmaßnahmen in das Gebiet entsandt,
in das sich die Freischärler geflüchtet haben

Doch Entwaffnung der Srlnuvelmn?
ek. Wien, 8. Juli.

Der österreichische Vizekanzler und Bun-
desführer-Stellvertreter der Heimwehren.
Baar - Baarenfels  erklärte einem
Budapester Pressevertreter, daß in Zukunft
in Oesterreich das Waffentragen nur noch
der Wehrmacht und der Frontmiliz gestatte!
sein wird. Das bedeutet, daß die Heim-
wehren, soweit sie nicht in die Frontmiliz
übernommen werden, die bekanntlich dem
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg untersteht,
entwaffnet werden.

Litwinow droht mit Abreise
Verschärfung der britisch-sowjetrussischen Gegensätze i» Montreux

Montreux, 8. Juli,
Die Frage der freien Durchfahrt durch die

Dardanellen in Kriegszeiten — wenn die
Türkei neutral bleibt — hat aus der Meer¬
engenkonferenz in Montreux zu scharfen
Spannungen zwischen Großbritannien und
Sowjetrußland geführt, die am Mittwoch
nachmittag in der Mitteilung der Sowjet¬
abordnung gipfelten, daß Litwinow  von
seiner Regierung die Weisung erhalten habe,
die Konferenz zu verlassen, wenn gewissen
sowjetrussiifchen Forderungen nicht Rechnung
getragen werde. Diese Ankündigung hat auf
der Konferenz großes Aufsehen erregt. Der
türkische und rumänische Außenminister sind
um eine Vermittlung bemüht.

Von sowjetrussischer Seite wird geltend
gemacht, daß Großbritannien seine Flotte
von Hasen zu Hafen und in die ganze Welt
entsenden könne, während es der Sowjet¬
union einer solchen Freiheit berauben wolle,
wenn sie z. B. ihre Schwarze-Meer-Flotte
durch die Meerengen in die Ostsee entsenden
wolle. Umgekehrt befürchtet man aus briti¬
scher Seite, daß die freie Durchfahrt der
Sowjetflotte diese in den Stand setzt, im
Mittelmeer eine Schlacht zu liefern, wieder
in das Schwarze Meer zurückzukehren, er¬
neut zu rüsten und wieder im Mittelmeer
zu erscheinen, während die Nichtuferstaaten
des Schwarzen Meeres nur ein beschränktes
Einfahrtsrecht haben sollten. Der sowjet-
russische Vorschlag will den Kriegsschiffen
und Hilfsschisfen aller kriegführenden Staa¬
ten die Durchfahrt durch die Meerengen ver¬
bieten, es sei denn, daß es sich um die Aus-
Übung von Rechten und Pflichten aus dem
Völkerbundspakte handle. Der englische Vor-
schlag geht, wie bisher, von dem Grundsatz
aus , daß die gleichen Bedingungen wie in
Friedenszeiten gelten sollen, ohne daß jedoch
die Rechte, die eine kriegführende Macht in
dieser ihrer Eigenschaft besitzt, beeinträchtigt
werden dürfen. Dann werden jedoch zwei
Maßnahmen vorgesehen: Die Türkei soll,
wenn sie in einem gegebenen Augenblick
glaube, daß ihre Sicherheit durch die Durch¬
fahrt einer kriegführenden Flotte bedroht
werden könnte, das Recht haben, die Durch-
fahrt von Schissen, die einer kriegführenden
Macht angehören, zu verbieten unter der Be¬
dingung, daß dieses Verbot auf jede krieg-
führende Flotte ohne Unterschied angewen¬
det wird. Wenn in Kriegszeiten keiner der
Uferstaaten des Schwarzen Meeres zu den
Kriegführenden gehöre, soll die Durchfahrt
durch die Meerengen jedem Kriegsschiff einer
kriegführenden Macht verboten sein.

Die nächste Sitzung der Konferenz findet
am Donnerstagvormittag statt. Die Bera¬
tung der am Mittwoch angeschnittenen Fra¬
gen soll jedoch erst fortgesetzt werden, wenn
die Anweisungen der einzelnen Regierungen
hierzu vorliegen.

Französische Wünsche und Forderungen
Der Pariser sozialistische „Populaire'

möchte gern, daß Italien sich an der Befpre-
chung der Mittelmeerfragen beteiligt. Man
müsse Mussolini zu verstehen geben, daß der
Abschluß emes Mittelmeerpaktes durch keine
„Erpressung" verhindert oder auch nur ver¬
zögert werden könne. Denn der Mittelmeer¬
pakt sei einer der wichtigsten Trümpfe der
kollektiven Sicherheit.

Die Locarnobesprechungenin Brüssel wer-
den, wie der Brüsseler Berichterstatter des
„Jour " zu willen glaubt, erst am 22. Juli
beginnen, es sei denn, daß Italien nicht
teilnehme, wenn Deutschland nicht vertreten
sei. In diesem Falle könnten die Besprechun¬
gen um 8 Tage vorverlegt werden. Der
Außenpolitiker des „Echo de Paris " glaubt
nicht, daß die Vertreter Englands , Frank¬
reichs und Belgiens sich bereits über ein
Programm für diese Besprechungen geeinigt
hätten. Die Genfer Unterhaltungen seien
außerordentlich unbestimmt gewesen. Schon
jetzt kündigen sich Schwierigkeiten an . Nom
wende sich dagegen̂ daß die vorübergehen¬

den militärischen Abkommen Englands mit
der Türkei und Griechenland zu Dauerab¬
kommen würden. Außerdem wolle Rom ab-
warten , bis die englische Admiralität die
Stärke ihrer Mittelmeerstreitkräste auf den
Stand herabsetze, wie er vor der abesfini¬
schen Krise war . Schließlich ergebe sich aus
wahrscheinlich inspirierten Artikeln in der
italienischen Presse, daß Italien nur mit
Deutschland zusammen in den Locarnokreis
zurückkehren wolle. Dies behagt dem Verfas¬
ser des Artikels nicht. Er tritt dafür ein, daß
England, Frankreich und Belgien sich über
ein gemeinsames Auftreten einigen auf
Grund folgender Punkte: Verteidigung der
französischen und belgischen Grenze, Ueber-
einstrmmung der militärischen Vorbereitun¬
gen der drei Länder, Feststellung der Hal¬
tung betreffs Mittel- und Osteuropa. Dürfe
man Osteuropa sich selbst überlasten oder
bis zu welchem Grade müsse man da helfen?
Die Absichten der französischenDiplomatie
darüber seien seit langem sestgelegt, aber
London habe sich niemals klar ausgelassen.

Berlin, 8. Juli.
Von Kriminalbeamten der Berliner Dienst¬

stellez. b. V. bei der Kriminalgruppe L konnte
in letzter Zeit nach und nach eine 1 3 köp -
fige Einbrecherbande,  die in der
letzten Zeit vor der Machtübernahme 13S Ein¬
brüche ausgeführt hatte , festgenommen und
ihrer Bestrafung zugeführt werden. Es han¬
delt sich um schon vielfach vorbestrafte Ge-
wohnheitsverbrecher,  denen end¬
lich das Handwerk gelegt werden konnte.
Ferner wurden noch weitere 19 Personen
festgenommen, die sich zum Teil als Ein¬
brecher, zum Teil auch alsHehler  betätigt
haben.

Die Einbrecher, die vor der Machtüber¬
nahme last allen Unterweltvereinen angehör¬
ten, hatten vorzugsweise den Südosten Groß-
Berlins heimgesucht. Zeitweise waren sie aber
auch nach Schlesien  gefahren und hatten
dort große Einbrüche verübt. Wahllos bra¬
chen sie in Lebensmittel-, Zigarre^ -, Herren-
artikel-Geschäste, Schanklokale, Bekleidungs¬
geschäfte und Büroräume ein. Der damals
von den Verbrechern angerichtete Schaden
beläuft sich nach vorsichtiger Schätzung auf
mehrere hunderttausend Reichs¬
mark.  Einige der Verbrecher, so die Gebrü¬
der SopPa,  schreckten aber auch nicht vor
schweren Raubübersälllen  zurück.
So konnte jetzt ein 1930 verübter Naubüber-
sall an der Köpenicker Landstraße aufgeklärt
werden, bei dem die Gebrüder Soppa mit
gezogenen Pistolen kurz vor Feierabend in
ein Geschäft eindrangen und den Filialleiter
sowie die Angestellten bedrohten, mehrere
Schüsse abgaben und 60 RM. aus der Laden-
kaffe raubten , nachdem sie wenige Tage vor¬
her nachts in das Geschäft eingedrungen
waren und alles Mitnehmenswerte mit¬
genommen hatten. Sogar ihrem eigenen
jüdischen Rechtsanwalt , der sie
mehrfach mit Erfolg verteidigt
hatte, statteten einige der Bande einen nächt-
lichen Besuch ab und stahlen ihm u. a. seine
Schreibmaschinen.

Direktoren in Paris gefangen gefetzt
gl- Paris, 8. Juli

Wie der «Matin " meldet, haben die strei¬
kenden Arbeiter der Citroön - Werke
in Froncles (Departement Obermarne),
nachdem ihre Forderung aus Entfernung
zweier Ingenieure von der Werkleitung ab¬
gelehnt worden war , zwei leitende
Direktors nin der Fabrik einge¬
schlossen.  die eigens zur Regelung des
Streitfalles nach Froncles gekommen waren.
Der Präfekt des Departements , der von die¬
sem Zwischenfall in Kenntnis gesetzt wurde,
hat einen Arbeitsinfpektor an Ort und
Stelle gesandt.

ZageWerMttl»urchMrW
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Wegen Arbeitsüberlastung hat Obergebiet?-
führer Axmann  die Leitung des Jugend-
amtes der DAF. im Einvernehmen mit dem
Reichsleiter der DAF., Dr . Ley, und dem
ReichsjugendführerBaldur von Schirach, M.
dergelegt. Als Leiter des sozialen Amtes der
Reichsjugendführung, dem das Jugendamt als
Hauptreferat für Berufswesen beigeordnet ist,
behält er nach wie vor die Gesamtführungder
sozialen Jugendarbeit ; als Leiter des ReW-
berufswettkampfes wurde er erneut bestätigt.
Zum neuen Leiter des Jugendamtes wurde
Oberbannführer Moosbrugger  ernannt.
veatsek aoieriksnlsetle LollverksoSlaogea

In Washington verhandelt gegenwärtig eine
deutsche Abordnung unter Führung von
Reichsbankdirektor Brinkmann  über die
schwierigen Fragen, die durch die amerikanische
Verordnung über Zuschlagszölle für gewisse
deutsche Waren vom 11. Juli ab aufgeworfen
wurden. Die Ver. .Staaten begründen diese
Verordnung damit, daß nach ihrer Ansicht die
Reichsregierung Ausfuhrprämien gewährt,
gegen die ein Ausgleich geschaffen werden
müsse. Die täglich stattfindenden Verhandlun¬
gen werden sich auf eine ganze Woche erstrecken.
kskrprelsermLüiguiigeo kür 8ebverbe8cb8SIgte

Die Fahrpreisvergünstigungen für deutsche
Kriegsbeschädigte sind auch auf die Schwer¬
beschädigten der nationalen Erhebung aus¬
gedehnt worden. Die Maßnahme gilt zunächst
nur für den Bereich der Reichsbahn, doch kann
damit gerechnet werden, daß sich auch die deut¬
schen Privatbahnen demnächst anschließen.
Avsek Ser k>kl>88un- miNUiriseti ^ uszeditSele»

Ein Erlaß des Retchsinnenministersersucht
die Nachgeordneten Behörden, in den Bekannt¬
machungen über die Erfassung militärisch Aus-
gebildeter auf die Regelung des Wehrpflicht¬
verhältnisses der aufgerufenen Personen als
Zweck hinzuweisen. Bei Anlegung des Wehr¬
stammblattes sind auch besondere Fachkennt¬
nisse der Wehrpflichtigen einzutragen. Der
Erfassungsvorgang ist bis 15. September 1936
abzuschließen.
l,edei >8lällZIieI>es 2oedtkaii8 kür einen 8pl »n

Der Volksgerichtshof hat den 37jährigen
tschechoslowakischen Staatsbürger Emil Storch
aus Wernstadt zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt, weil er im Aufträge eines auslän¬
dischen Nachrichtendienstes versucht hat,
sächsische Garnisonen auszukundschaften und
einen deutschen Soldaten zum Landesverrat zu
verleiten.

200 000 Farmerfamilien in Rot! —
Ernte in USA und Lettland vernichtet

Die zahlreichen Gewitter, die am Dienstag
nachmittag über ganz Westdeutschland nieder¬
gingen, und die vor allem in den Ausläufern
des Belgischen Landes bedeutenden Schaden in
Feld und Flur anrichteten, haben in OplaLeit
ein Todesopfer  gefordert . Eine Frau
wurde, als sie auf das Feld gehen wollte, in
der Nähe einer Starkstromleitung vom Blitz
getroffen  und sofort getötet.

Felder und Wiesen stehen streckenweise
unter Wasser. Starke Verheerungen richtete
das Unwetter auch auf der Reichsauto-
bahn  an . Zwischen Opladen und Langen-
seld sind an vielen Stellen die Böschungen
abgerutscht. Zahlreiche Arbeiterkolonnen
sind fieberhaft mit Ausräumungsarbeiten
beschäftigt. Auch in Leverkusen mußte die
Feuerwehr mehrfach eingreisen, um die zahl¬
reichen vollgelausenen Keller leer zu pum¬
pen. In Leverkusen-Bürrig drang das Was¬
ser bis in die Ringöfen der dortigen Ziegelei
ein und vernichtete einen großen Teil der
Einrichtung. ^

In den Nachmittagsstunden des Dienstag
entluden sich über den Städten Am st er-
dam und Rotterdam  mehrere schwere
Gewitter, die von einem wolkenbruchartigen
Regen, wie er seit Jahren nicht mehr zu ver¬
zeichnen war, begleitet waren. Auf den
überfluteten Straßen  machten die
Wassermassen jeglichen Verkehr unmöglich,
und auch die Straßenbahn , die noch bei über
fußhohem Wasser verkehrte, stand schließlich
still. Vier Personen wurden durch Blitzschlag
verletzt.

Ueber Nordlitauen sind schwere Unwetter
niedergegangen, die mit Gewitter- und
Hagelschlag verbunden waren . Aus Schau-
len wird gemeldet, daß von Wirbelstürme»
gegen 300 Gebäude umgelegt
worden sind. Die Ernte von über 30 Dör¬
fern ist vollständig vernichtet.
Zahlreiches Vieh ist dem Unwetter zum
Opfer gefallen.

ile beten m» kezen

mrchweg Höchsttemperaturen- --
Z0 Grad Celsius. Tausende von Menschen beten
n den Kirchen der von der Hitzewelle he,m-
lesuchten Bezirke um Regen. Etwa 3000 nnttel-
ose Farmer aus Wyoming, Nord-Dakota und
Nontana erhielten Arbeit an Puwa -Proickten
(Puwa — Bundesamt für öffentliche Arbei¬
ten) . In Wyoming und Montana sind Lau-
iende von Menschen mit der Bekämpfung aus¬
gedehnter Waldbrände  beschäftigt , die
bereits großen Schaden anrichteten.



Aus dem Heimatgebiet
Der Reichs- und Preußische Minister des In-

nern bat den Nechnungsrnt Tzschöckell  bei
der Polizeibeschafsungs- und Bekleidungsstelle zum
Pokizeirat im württembergischen Landesdienst er-
^Der Neichsstatthalter hat im Namen des Reichs
den Polizeisekretär Ziegler  bei der Polizei-
direktion Ulm zum Verwaltungsobersekretär nn
württembergischen Landesdienst ernannt.

Der GeneralstaatSanwalt in Stuttgart hat den
ßtrafanstaltswachtmeister Fritz Schübel in  bei
der Landesstrasanstalt Ludwigsburg mit seinem
Einverständnis an das Gerichtsgefängnis in Stutt.
gart versetzt. , ^ ^

Der Präsident des Landesfinanzamtshat für
den Neichsminister der Finanzen namens des
Führers und Reichskanzlers zu Zollsekretären er-
normt: die Zollassistenten Eberling  bei der
ZollfahndungsstelleStuttgart, Zürn  bei der
Zollaufsichtsstelle(St) Lorch, Lautenschlager
bet der Zollaufsichtsstelle(St) Schorndorf,
strahl  bei der Zollaufsichtsstelle(St) I Stutt¬
gart, Schmidt  bei der Zollaufsichtsstelle(St)
Jlshofen, Mennig  bei der Zollaufstchtsstelle
(Et) Buchau, Studer  bei der Zollaufstchtsstelle
(Et) Ochsenhausen, Uhrmann  bei der Zoll¬
aufsichtsstelle(St) Wald und Frey  bei der Zoll¬
aussichtsstelle(St) Wangen. Im Bereiche des Lau-
dedfinanzamts Stuttgart wurde versetzt: Zoll-
sekrrtär Kubaschk  von der Zollaufstchtsstelle
(Tt) Weilheim an das Zollamt Göppingen.

Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
isi der Oberpostmeister Schalle  in Blaubeuren
aü> dienstlichen Gründen und mit seinem Ein¬
verständnis nach Ehingen(Donau) versetzt wor¬
den.

Der Landesbischof hat die Pfarrei SUppin¬
gen,  Dek. Blaubeuren, dem Pfarrverweser Chri¬
stoph Dinkelacker  daselbst übertragen.

Von dem Bischof von Nottenburg ist im Ein¬
verständnis mit dem Patronatsherrn, dem Für¬
sten von Thurn und Taxis, die Pfarrstelle Reut-
lingendorf  dem Kaplan Baumeister  in
Echeer verliehen worden.

Diensterledigung
Die Bewerber um die Rerierförsterstelle Rin-

aingen - Ost.  beim Forstamt Blaubeuren.
Obf.-St. Ningingen. haben sich binnen 10 Tagen
aut dem Dienstweg bei der Forstdirektion zumelden.

Zur Ausstellung„AeutWand"
Am 24. Juli Sonderzug nach Berlin

Die Landesstelle Württemberg des Reichs»
Ministeriums für Volksausklärung und Pro¬
paganda und die Gaupropagandaleitung der
NSDAP ., Gau Württemberg-Hohenzollern,
erlassen folgenden Aufruf:

Die gewaltige Neichsausstellung „Deutsch,
land". die vom 18. Juli bis 16. August 1936
allen Gästen der Olympischen Spiele ein
großartiges Bild deutschen Lebens, deutschen
Wesens und der deutschen Erneuerung der-
Mitteln soll, wird auch für diejenigen Volks-
genossen, die an den Olympischen Spielen
nicht teilnehmen können, zugänglich gemacht
stin. Der Sonderzug des Gaues
Württemberg - Hohenzollern,  der
von Friedrichshafen—Stuttgart —Heilbronn
und den Zwischenstationen am 24 . Juli
für zwei Tage nach Berlin fährt , ermöglicht
allen Volksgenossen aus Württemberg den
Besuch der Ausstellung und des Neichssport-
feldes. Der außerordentlich ermäßigte Preis
(ab Stuttgart hin und zurück NM. 16.—)
und die billige Unterkunft in Berlin sind ein
starker Anreiz zur Teilnahme an dieser
Fahrt . Allen Volksgenossen, die hier in der
Heimat lebendigen Anteil an den Olympi-
scheu Spielen nehmen wollen, werden sich
dir̂ Gelegenheit nicht entgehen lassen, die
Stätten der Kampfspiele anzusehen. Eine
möglichst frühzeitige Anmeldung zum Son¬
derzug bei den zuständigen Ortsgruppen der
NSDAP , ist erwünscht. Auf zu froher Fahrt
in die Neichshauptstadtl

Beratung mit den Beigeordneten und
Ratsherren am 7. Juli . Die Württ . Lan¬
de sb  ü h n e wünscht Garantie der Stadt für
ihr Honorar bei zwei Vorstellungen jährlich.
Die Ratsherren regen an, zunächst Erkundi¬
gungen an anderen Spielorten einznziehen.

Die Lieferung von Eisenteilen für Frei¬
leitungsbau des Elektrizitäts¬
werks  wird dem Schlossermeister Finkbeiner
zu Angebotspreisen übertragen.

Nach Anhörung der Ratsherren übernimmt
die Stadt eine Bau last anläßlich eines
Baugcsuchs in der Flößerstraße.

Aus Anlaß der Erstellung von
Kleinwohnungsbauten  der Firma
Ameisen 6 Sohn AG. und ihrer Gefolg-
ßhaftsangehörigen ist der Wasserleitungs¬
strang unterhalb der mittleren Sen-senfabrik
zu verlängern; die Kosten betragen nach dem
Voranschlag des Stadtbauamts 2900— RM.

/Vie Ratsherren sprechen sich für diese Erwei-
aus und es kommt dieselbe mit Ent¬

schließung des Bürgermeisters zur Ausfüh¬
rung.
. Der Hitlerjugend Bann 126 wird für Las
Ntlerjugend - Lager  1936 Altheim ein

MllM von 20.- RM . aus der Stadtkasse be-

Oegeben̂oberamtliche Erlasse wurden bekannt
Äegen Errichtung einer Jugend her

^ ^ letzter Zeit eine Verhandlung
^ä ^ "^ ^ Mösrchrer des Schwab.Jugend
hevbergedeubands statt, über Kren Ergebnis

vom Bürgermeister berichtet wird; ebenso
wird berichtet über Len Verlauf einer Ver¬
handlung in Pforzheim über die Entlohnung
der an der Reichsautobahn beschäftigtenAr¬
beiter bei Ausfällen infolge schlechten Wet¬
ters . .

Auf Grund einer Vorberatung mit den
Beigeordneten trägt der Bürgermeister den
Ratsherren den Stand über die Musik-
vereinsfrage  und die Vorschläge zur
Sanierung der Angelegenheit vor . Die Rats¬
herren sind der Ansicht, daß sie keinen Anlaß
haben, in die Beratung dieser Vorschläge ein¬
zutreten, solange sich nicht der Musikdirektor
hiezu geäußert habe.

Der Bürgermeister gibt bekannt, daß er
sich wegen Wiedereinrichtung der Faßeich-
einrichtung  an das Landesgewerbeamt
Stuttgart gewandt habe.

In der anschließenden nichtöffentlichen Sitz¬
ung wurden verschiedene Grnndstücks-Kaufs-
und Verkaufs-Angebote beraten. K-

KdF-Urlauber ans dem Gau Schleswig-
Holstein trafen gestern mittag im Sonderzug
hier ein. Eine Abordnung des Kreisamtes
,-Kraft durch Freude" war den Gästen ent¬
gegengefahren, um dieselben bei der Einfahrt
ins Enztal zu begrüßen. Unter den Neuan¬
gekommenen Urlaubern befindet sich eine An¬
zahl, denen der Schwarzwald vom Vorjahr
her kein unbekanntes Land mehr ist und die
sich freuen, im Enztal wieder neue Kräfte für
den Alltag sammeln zu können. Eine größere
Anzahl der neu angekommenenGäste ist an
der dänischen Grenze beheimatet.

Die Neuenbürger Urlaubsgäste wurden
vom Bahnhof mit Musik zum Marktplatz ge¬
leitet, wo sie dann den verschiedenen Quar¬
tieren Angewiesen wurden. Die Urlaubszeit
dauert bis 17. Juli . Heute abend findet in
der Stadt . Turn - und Festhalte in einem
„Bunten Abend" die offizielle Begrüßung der
Gäste statt.

Blutentnahmen . Vom Staatlichen Ge¬
sundkitsamt Calw wird uns geschrieben:
„Zur Vervollständigung Ihrer unterm 7. 7.
gebrachten Notiz möchte ich Ihnen Mitteilen,
daß es sich bei den Blutentnahmen bei Len
von der Kinderlähmung genesenen Kindern
um eine systematisch im ganzen Reich durch¬
geführte und vom Reichsgesundheitsamt an¬
geregte Sammlung Handelt, wofür die Blut¬
spender entsprechend der von ihnen abgegebe¬
nen Blutmenge auch eine Vergütung erhalten.
Bei -meiner Umfrage -bei den acht für solche
Blutspenden in Betracht kommenden Personen
haben drei die Blutspende abgelehnt, bei den
anderen fünf konnte ich in den letzten Wochen
rund SSO ccm Blut entnehmen, wofür
RM . 23.— an Belohnungen ansbezahlt wer¬
den konnten. Der von Ihnen genannte junge
Mann ans Neuenbürg hatte nicht 40, sondern
80 ccm Mut gespendet und erhielt dafür
RM . 8.- ansbezahlt."

Dr . Lang, Medizinalrat.

KdF - Sonderzug aus Stuttgart . Am
nächsten Samstag den 11. Juli führt die NS-
Gemeinschast ,Kraft durch Freude", Stutt¬
gart einen Sonderzug mit 75 A Fahrpreis¬
ermäßigung nach Wildbad aus . Der Zug fährt
von Stuttgart Hbf. ab 14.05 und trifft in
Wildbad 16.06 Uhr ein. Die Rückfahrt erfolgt
22.32 und ist der Zug kurz nach Mtternacht
um 0.16 Uhr wieder in Stuttgart . Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt 1.70 RM.

Felöerbegehung. Im Rahmen der Erzeu¬
gungsschlacht fand am letzten Dienstag unter
Führung von Oekonomierat Pfetsch - Calw
eine Felderbegehung innerhalb unserer Mar¬
kung statt. Dabet wurde der Stand der Halm¬
früchte als gut bezeichnet. Zn bemängeln
war der schlechte Ernährugsznstand der Kar¬
toffelfelder und die zu weite Pflanzung der¬
selben. Außerdem wurde auch der allzugroße
Sortenwirvwarr beanstandet. Weiterhin
wurde angeregt, auf unserem guten Weizen¬
boden den Dinkelanbau ganz weg fallen zu
lassen. Die Weizensorte „Längs Truvilla"
hätte hier eine große Zukunft. Anschließend
an -den Rnndgang wurde noch der Silo des
Bauunternehmers Albert Koch besichtigt und
die großen Vorteile desselben besprochen.

Gestern mittag trafen die angesagten K d F-
Urlauber  aus Schleswig-Holstein hier ein,
die trotz der 730 Kilometer langen Fahrt
noch sehr munter -waren. Sie wurden allge¬
mein freundlich empfangen. Heute abend
findet im „Löwen" die offizielle Begrüßung
der Gäste statt. *

Wilhelm Vollmer,  Bahnwart a. D.,
Wird heute 81 Jahre alt . Er ist dabei noch
rüstig und gesund. Der Jubilar -darf allgemein
herzliche Glückwünsche entgegennehmen.

Obstgroßmarkt vom Dienstag. Anlieferung
etwa 60 Zentner Erdbeeren. Preis per Pfund
22—26 Pfg .; Himbeeren 28—30 Pfg .; Stachel¬
beeren 18—22 Pfg .; Johannisbeeren 15—20
Pfennig ; Heidelbeeren 25—26 Psg .; Kirschen
18—24 Pfg . Gestern abend fand kein Markt
statt, dagegen heute wieder.

Höfen a. Enz, 9 .Juli . Am Dienstag nach¬
mittag kurz nach 3 Uhr löste sich am Eiberg
ein Baumstamm und sauste den steilen Berg
hinunter . Ein Fahrweg und der darunter
vorbeiführende Eisenbahndamm konnten den
Durchbrenner nicht aufhalten . Erst eine
starke Eisenftange auf dem Bahndamm hin¬
derte den Stamm in -seinem gradlinigen Lauf.
Durch Las Einbisgen nach rechts drückte er
ein Eisengeländer um. Ein Mann , der nahe
da-beistand, -befand sich in großer Gefahr . Der
15 Meter lange Stamm blieb dann beim
Wehr liegen, nachdem er zuvor durch seine
Flucht große Aufregung verursacht hatte.
Eine weitere große Gefahr bestand darin,
daß kurz nach dem Vorfall der fahrplanmäßige
Zug -die Stelle passierte.

Loffenau, 9. Juli . Wegen Tötung ihres
eigenen Kindes wurde die 22 Jahre alte Elsa
Zimmermann am 26. April ds. Js . vom
Schwurgericht in Tübingen zu 2)H Jahren
Gefängnis verurteilt . Dieser Prozeß hatte
ein Nachspiel. Am letzten Montag hatte sich
vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts
Neuenbürg der verheiratete K. H. zu ver¬
antworten . Die Anklage legte ihm zur Last,
baß er an dem sittlichen Tiefstand des Mäd¬
chens schuldig sei, außerdem war er an einer
Abtreibung beteiligt. Das Urteil lautete auf
ein Jahr Gefängnis . Bet der Verhandlung
War die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Pforzheim, 9. Juli . Das schwere Un¬
wetter vom letzten Dienstag abend hinterließ
auch in Pforzheim und Umgebung starke
Spuren . Viele Obstbäume -wurden abgeknickt
oder umgeworfen. Auf dem Turnplatz schlug
der Blitz in einen Kastanienbaum, zwei Blitze
schlugen auf -der Baustelle der Firma Lenz
<L Cie. der Reichsautobahn, Los 64, ein.
Schachtmeister Straffer , der auf dem
Schwungrad -der Schachtanlage faß, wurde
von einem Blitzstrahl zu Boden geworfen
und war längere Zeit bewußtlos. Wenn der
Mann nicht augenblicklich auf der Stelle tot
blieb, -so verdankt er Lies nur seinem kräftigen
Körperbau. In 300 Meter Entfernung schlug
der Blitz in eine Wevkstätte, in der fünf Ar¬
beiter am Amboß tätig waren . Alle fünf
wurden Zu Boden geworfen, blieben jedoch
unverletzt. Auch das elektrische Werk in Eutin¬
gen wurde von zwei kalten Blitzschlägen-ge¬
troffen.

Calw, 9. Juli . Großes Aussehen erregte
der Selbstmord eines in den 70er Jahren
stehenden, hier wohnhaften Privatmannes.
Derselbe hat -sich in kr Nacht zum Dienstag
vermutlich in geistiger Umnachtung in feiner
Wohnung erschossen. — Ein Lehrer, der an
einer hiesigen Privatschule tätig war und sich
in Tübingen in Untersuchungshaft befand,
hat sich in der Zelle durch Erhängen Las
Leben genommen.

Anrh Ameklka kocht nur mit Wasser!
W . Es ist zwar so, daß beinahe täglich

neue Weltbestleistungenamerikanischer Leicht¬
athleten gemeldet werden, aber die „Rückzugs-
Psychose", die manche Leute in Deutschland
deshalb zur Zeit ergriffen hat , ist nicht an¬
gebracht. Auch die Amerikaner kochen nur
mit Wasser, und man hat es nachgerade oft
genug erlebt, daß die großangekündigten
USA.-Kanonen in Europa sehr, sehr mittel¬
mäßig abschnitten. Und wenn heute Leute
sagen: „Da ist doch alle Anstrengung um¬
sonst, wir haben gegen die Amerikaner ja-
doch keine Chance", so möchten wir doch
darauf Hinweisen, daß bei den Olympischen
Spielen nicht allein das Können eine Rolle
spielt, sondern vor allem auch die Nerven.
Wie oft ist es nicht schon vorgekommen, daß
ein hoher Favorit im entscheidenden Augen¬
blick den Kopf verlor und andererseits ein
mittelmäßiger Mann über sich selbst hinaus¬
wuchs. Und dann : Deutschland ist nicht USA.
und Olympia keine Studentenmeisterschaft.
Auch für Amerikas Wunderathleten wird es
heißen: Hic Rhodus , hie salta!  In
Berlin wird es gelten und dort werden alle
früheren Glanzleistungen nicht gewertet,
sondern nur dieser einzige olympische Stoß
oder Lauf hat Gültigkeit. Dazu kommt noch,
daß die amerikanischen Wunderergebnifse
mit der Zeit so einen gewissen Beigeschmack
erhielten . . . Damit wollen wir in gar kei¬
ner Weise Bogel-Strauß -Politik betreiben,
sondern wissen sehr genau, daß die Ame¬
rikaner heiße Favoriten  für Ber¬
lin sind. Aber deshalb werfen wir die Flinte
noch lange nicht ins Korn, denn „frisch
gewagt , ist halb gewonnen"  und
wie gesagt: Auch Amerika kocht nur mit
Wassert -

p » t « n »

siel,« (ich
Ser Welt um.

Er leint viel und spar»
tüchtig. So komm»er bald zu
einem rlgenen GeMft. viel
Wl er aufMe Ware.Oeohalb
verkauft er besonders gern
dr. Delker' s Puddingpulver

und Backpulver,wackln"
mit dem „Hellen Kopf".
Lao(Hasst treue Kunden!

««»kckneldeol Vreisaufgabe«

Asltl.RSDAP-Nachrichjes
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NSDAP Kreisleitung Amt für VoMwohl-
sahrt Neuenbürg. Die z. Zt. im Gau Ostmark
weilenden Ferienkinder ans dem Kreis Neuen¬
bürg kehren am Freitag den 10. Juli 1936
zurück und treffen mit dem Zuge

Birkenfeld an 20.02 Uhr,
Neuenbürg-Hbf. an 20.13 Uhr,
Höfen (Enz) an 20.27 Uhr,
Calmbach an 20.32 Uhr,
Wildbad an 20.38 Uhr

ein. Die Ortsgruppen und Stützpunkte wer¬
den gebeten, für die Abholung der, Kinder
Sorge zu tragen. -Kreisamtsleitung.

(psi-tel -Tanier mit
be1re » 1ei»Vrß;« i»isativaei>

DAF Ortsgruppe Neuenbürg. Die weib¬
lichen Mitglieder werden zu dem Pflichtabenü
der NS -Frauenschaft heute abend 8.15 Uhr
im Evangel. Gemeindehaus eingeladen.

Die Ortsfrauenwalterin.
NS -Frauenschaft Rotensol. Am FreikK

den 10. Juli , abends 8 Uhr, findet unser
Pflichtabend statt . Für die Mitgliederkarten,
wllche ausgegeben werden, sind 10 Pfennig
mitzubring-en.

NS -Frauenschaft— Abt. BoWW., Haus¬
wirtschaft. Für die Kurse Mer neuzeitliche
Ernährung im Kreis kommt in der zweiten
Julihälfte -eine geschulte Lehrkraft. Richt¬
linien für die ein- oder mehrtägigen Kurse
können von mir verlangt werden. Die An¬
meldungen erbitte ich sofort.

Die Kreisreferentin Abt. Volkswirtschaft,
Hauswirtschaft.

/Nt «Li
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Was singen die deutschen Kinder heute

und was sangen sie noch vor drei, vier
Jahren?

Damals war es ihr Ehrgeiz, läppische und
meist dreckige „Schlager" nachzuleiern, die
fast immer henkelohrige Juden zu Verfassern
hatten, und die nichts für Las deutsche Volk,
und schon gar nichts für unsere Jugend
waren.

Und heute? Heute wissen und singen sie
frohen Herzens schöne alte Weisen aus dem
Wuuderborn des deutschen Volkslieds und
auch gute neue Lieder, die Volkslieder werden
oder schon geworden sind; Lieder, die dem von
diesen Volksverderbern lang zurückgedrängten
und fast schon erstickten deutsche Volksempfin-
den entsprechen.

Das ist, gemessen an der großen Umwand¬
lung, die Adolf Hitler am deutschen Volk
vollbrachte, nur ein kleiner Ausschnitt. Und
doch wirst auch du, lieber Volksgenosse, zu¬
geben müssen: eine Bewegung, die diesen
Wandel fertigbrachte, muß gesund, muh gut
sein!

Wenn du dir das überlegt und eingesehen
hast, kann der Schritt nicht mehr schwer sein,
der da kommen muß ! Dann wirst auch du
den Männern danken-wollen, die selbstlos und
gefahrumräut , mit Aufopferung von Gesund¬
heit und Stellung unter Mols Hitler kämpf-
ten für Deutschlands Errettung . Wirst ihnen
danken dadurch, daß durch deine Hilfe einer
dieser Männer eine Urlaubs -, eine Ausspan¬
nungsmöglichkeit bekommt. Du wirst ihn,
wenn's irgend geht, für 14 Tage (auch für
länger, wenn es sein kann) als Feriengast
aufnshmen! Er ist als alter Hillermann be¬
scheiden, anspruchslos und gewiß zufrieden,
mit dem, was du ihm bieten kannst. Wenns,
aber gar nicht -geht, well deine Wohnung Hi¬
nein ist, oder ans sonst einem Grund , dann!
gib der NS -Volkswohlfahrt einen Gutschein,'
damit er in einer Gaststätte untergebrächt
werden kann.

Alle Eci Ulettee?
^Voraussichtliche Witterung: Hei iüdwestz'
Nchen Winden unbeständiger als seiWĤ zus
nächst stärker bewölkt und vereinzelt MH
noch etwas Regen, dann bei ansteigend
Temperaturen wieder aufheiternd und sWer
auch wieder zunehmende Gewitterneigung!



Industrie- und Handelsbörse Stuttgart
vom 6. Juli . VerkaufSbedingun-
gen: für Garne: ab Fabrik, zahlbar 60 Tage
netto oder 30 Tage ab Rechnungsdatum mit
2 Prozent Skonto; für Gewebe: Deutsche Ein¬
heitsbedingungen vom 1. März 1934. Preise
für Baumwollgarne,  beste süddeutsche
Qualität: engl. Trossel Warp- und Pin¬
cops Nr. 20 1.60—1.63, Nr. 30 1.91—1.94,
Nr. 36 2.02—2.05, Pincops Nr. 42 2.12 biS
2.15 RM. das Kg.; Baumwollgewebe,
beste süddeutsche Qualität: 86 cm Kretonnes
16/16 Pr. V« franz. Zoll aus 20/20er 32,0
bis 32,5, 86 cm Renforsäs 18/18 Pr. V« frz.
Zoll aus 30/30er 31,5—32,0, 86 cm glatte
Cattune oder Croises 19/18 Pr. V« frz. Zoll
aus 36/42er 27,1—26,6 Npf. das Meter.
Obigen Preisen liegen die Notierungen für
Devisen-Baumwolle zugrunde. Garne und
Gewebe aus Reichsmark, bzw. Exotenbaum¬
wolle, die fast ausschließlich gehandelt wer¬
den, bedingen höhere Preise. Nächste Börse
am Mittwoch, dem 22. Juli 1936.

Erzeugergroßmärkte vom 7. Juli . Owen,
OA. Kirchheim: Kirschen süß Zufuhr 30,5 Ztr.,
alles verkauft zum Preis von 40—50 Rpf. je
Kg. Handel sehr lebhaft. — Weilheim-
Teck: Kirschen süß Zufuhr 2018 Kg., alles ver¬
kauft zum Preis von 40—50 Rpf. für 1 Kg.
Handel lebhaft. Die Qualität war außer eim-
gen kleinen Posten sehr gut. In kurzer Zeit
war alles vergriffen.

NöklenGeriKte vom8. Aull
Berlin: Aktien still

Kegen" den Vortag ergaben sich nur in Einzel-
sällen stärkere Abweichungen. Auch in den ge¬
stern besonders gefragten Werten, wie Waldhof
und Aschaffenburger Zellstoff, vermochten die noch
vorliegenden Käufe einen Kursrückgang von 1 bzw.
2 Prozent zu verhindern, da der berufsmäßige
Börsenhandel angesichts der vorangegangenen
Steigerung Gewinnrealisationen vornahm.

Am widerstandsfähigstenblieben Montanwerte,
insbesondere Der. Stahlwerke, die bei größerem
Umsatz 0,37 Prozent gewannen, diesen Gewinn
allerdings später nicht voll behaupten konnten.
Klöckner zog um 0,5, Hösch um 0,37 Prozent an,
bröckelten später aber ebenfalls ab.

Von chemischen Papieren erlitten Farben einen
kräftigeren Rückgang um 1,12 Prozent auf 187,25,
zogen dann aber leicht um 0,12 Prozent an.

Im Gegensatz zur Allgemeintendenz lagen Lino-
leumaktien recht fest, namentlich Conti Lino¬
leum, die mit Plus - Vorzeichen erschienen und
dann 2 Prozent höher notierten.

Von Elektro- und Tarifwerten sind nur RWE.
und Siemens mit je minus 1 Prozent, sowie
Charlottenburger Wasser mit Plus 1 Prozent
als stärker verändert zu erwähnen. Von Kabel-
und Drahtaktien ermäßigten sich Deutsche Tele¬
phon und Deutsche Kabel um 1,75 bzw. 1,25
Prozent.

An den übrigen Märkten fielen mit kräftigeren
Abweichungen gegen den Vortag auf: Berlin-
Karlsruher, sowie Schubert u. Salzer mit je
minus 1,75, Hamburg-Süd mit minus 2,75, an¬
dererseits AG. für Verkehr mit plus 1,37 und
Süddeutsche Zucker mit Plus 2,5 Prozent.

Am Rentenmarkt wurden Altbesitz 2,5 Rpf.
niedriger mit 112,6 angeschrieben. Die Umschul,
dungsanleihe gab erneut um 7,5 Npf. auf 88,12
nach. Don Nuslandsrenten waren Bosnier ge¬
drückt.

tut uot?

für Sie ^uzenü

AuS dem alten Brahmanentum ist vor
langer Zeit bereits
der Zainismus
hervorgegangen, der noch heute in Indien
viele Anhänger hat. Die Jainen, in Ober¬
indien auch Saraogi genannt, sind von der
Existenz der Seele aufs tiefste durchdrungen
und für sie ist auch die allergeringste Le-
bensäußerung heiligste, verehrungswürdige
Handlung. Deshalb darf nach Auffassung
der Jainen auch daS Leben des kleinsten und
allerkleinsten Wesens nicht angetastet wer-
den. Um das Leben der allerwinzigsten
Wesen, die sich im Raume aufhalten, nicht
zu gefährden, zünden die Jainen
niemals ein Licht an,  desgleichen
kommt für sie aus dem gleichen Grunde nie
die Inbetriebnahme eines Kochgerätes in
Betracht. Die Anhänger des Jainismus
gehen sogar soweit, den Mund mit einem
herabhängenden Schreier zu verdecken, damit
sie nicht etwa aus ein-— Versehen ein In¬
sekt hinunterschlucken.
Tiere, die wir gar nicht kennen

Im allgemeinen hält man die Erde zum
allergrößten Teile für erforscht. Trotzdem
werden wir fast täglich noch aufs neue be¬
lehrt, daß wrr von dem, was man restlose
Erforschung nennt, immer noch ein Stück
entfernt sind. TaS gilt vor allem auch für
die Tierarten, dir es auf dem Erdball gibt.
Am besten können das die Zoologen be-
stätigen, denen die Sichtung von neu ein¬
gegangenen Expeditionssammlungen obliegt. ^
Hier wiederholt es sich fast regelmäßig, daß
man auf Tierarten stoßt, die uns bisher !

noch gar nicht vor Augen gekommen sind.
Man sollte nun annehmen, dabei könne es
sich doch wohl nur um ganz kleine und Win-
zigste Tiere handeln. Wenn auch die kleinen
Tiere dabei oft recht zahlreich vertreten sind,
so taucht doch gar manchmal auch ein grö-
ßeres Tier auf. von dessen Existenz wir
bisher noch nichts wußten. Es ist beispiels-
weise erst eine Reihe von Jahren her, da
ein Expeditionsteilnehmer, der längere Zeit
in Afrika weilte, als Sensation für die Fach,
gelehrten eine Straußenart  vorsührte,
von deren Vorhandensein man bis dahin
keine Ahnung hatte . Vor einigen Jahren
geschah es. daß ein anderer Reisender eine
Eidechse  milbrachte , die drei Meter lang
war und sich damit als die größte Land¬
eidechse der Welt vorstellte. Auch diese Tier,
art war bis dahin völlig unbekannt. Nach
diesen Erfahrungen wird man also die
Frage , ob wir alle Tierarten der Erde schon
kennen, wohl noch lange nicht mit einem
glatten Ja beantworten können.
Seidene Brücke'

In Japan  givr eS sogar — seidene
Brücken. Auf der Insel Hokkaido, die eine
der vier japanischen Hauptmseln ist, befindet
sich einesei d en e B r ü cke, die nicht wem-
ger als 35 Meter lang ist. Die Brücke ist
über den Numishafluß angelegt. Die Seide,
aus der man die Tragseile herstellt, wird
nach einem besonderen Verfahren höchst
widerstandsfähig gemacht. Es wird dadurch
eine Festigkeit erreicht, die sogar den stäh¬
lernen Tragseilen durchaus ebenbürtig sein
soll.

Neueinteilrurg-er Fubballlreise
Die Gliederung des Gaugebietes Württem¬

berg im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen in 14 Kreise machte auch im Fach¬
amt Fußball eine Aenderung der bisherigen
Gebietseinteilung notwendig. Dies wirkt sich
in erster Linie auf die Vereine der Kreis¬
klasse aus. Die Gaufachamtsleitung hat nun-
mehr einen Vorschlag  für die Neueintei¬
lung der Kreisklasse1 ausgearbeitet, der
durch Besprechungen mit den beteiligten Ver¬
einen nochmals überprüft und unter Umstän¬
den da und dort so ab geändert werden soll,
daß sämtliche Vereine, soweit irgend mög¬
lich. der Abteilung zugeteilt werden, z.u der
sie geographisch und verkehrstechnischam
günstigsten liegen. Der Vorschlag der Gau-
sachamtsleitung:

Kreis 1 Achalm:
Abt.  1 : FT. Urach, FV. Pfullingen, TBd.

Pfullingen, SpFr . Eningen, TBd. Reutlingen,
TV. Riederich, FC. Mittelstadt, TV. Bempflin-
gen.

Abt.  2 : SpFr . Tübingen, TSV . Gminders-
dors, VfR. Mösfingen, SpV. Ohmenhausen, SpV.
Wannweil, TV. Kirchentellinsfurt, FT. Rangen-
dingen.

Kreis 2 Braunenbera:
TSG . Giengen, SpFr . Mergelstetten, FV. Un-

terkochen, TSV . Herbrechtingen. FV. Burgberg,
TV. Oberkochen, FV. Wasseralfingen, TV. Ell-
Wangen, TSV . Schnaitheim. TV. Heidenheim.

Kreis 8 Enz-Murr:
Abt.  1 : FV. Knittlingen, FL. Wiernsheim,

TSV . Wurmberg, TV. Illingen , SpVgg. Mühl¬
acker, VfB. Vaihingen-Enz, TSV . Enzweihingen,
FC. Oetisheim. TSV . Bissingen. SpFr . Groß-
Sachsenheim.

Abt.  2 : TV. Marbach, TSV . Benningen.
SPVgg. Asperg, RKSV. Ludwigsburg, RbPsV.
Kornwestheim, FC. Stammheim, FV. Markgrö¬
ningen, SpV. Bietigheim.

Kreis 4 Hohenlohe:
TSV . Gaildorf, SpV. H-

Hall, VfK. Oberrot. TSV.
Gerabronn, TV. Dinkelsbühl.

SpV.
ilsheim, SpV.

Kreis 8 Naaold:
Abt.  1 : FV . Althengstett, FV. Calw, FC.

Calmbach, FT. Engelsbrand. SpFr . Feldrennach.
FC. Schann, FV. Neuenbürg, VfB. Pfinzweiler.
FC. Ottenhausen.

Abt.  2 : SpV. Dornstetten, SpV. Altensteig,
SpFr . Emmingen, VfL. Nagold, SpV. Haiter-
bach, SpV. Pfalzgrafenweiler, FC. Tumlingen,
VfB. Baiersbronn . RbTSV. Freudenstadt. NSV.
Dietersweiler.

Kreis ü Neckar-Kocher:
Abt.  1 : SpFr . Lausten, FC. Zaberfeld, TSV.

Großgartach, TG. Bückingen, FV. Kirchheim, TD.
Bönmgheim, SSV . Besigheim, VfB. Sontheim,
TG. Henbronn, RbPSV . Heilbronn, SpFr . Heil-
bronn.

Abt.  2 : TSV . Weinsberg. TSG . Ochringen,
TSV . Kochendorf, TSV . Oedheim, SpV. Möck-
mühl, SpV. Neckarsulm, SpV. Ohrnberg. TV.
Willsbach. TV. Eberstadt. SpFr . Wimpfen.

KreiS7 Oberschwaben:
Abt.  1 : IC . Lindenberg. NbPSV . Lindau FV

Langenargen. FV. Tettnang, FV. Weißenau' FV
Ravensburg, TG. Leutkirch, TG. Kißlegg. M

FV. Schussenried. FC. Buchau. TV. Niedlingen
FV. Saulgau . FC. Mittelbiberach. SpFr . AltS-'
Hausen, FC. Munderkingen.

Kreis8 Rems:
FC. Mögglingen, FL. Oberbettringen, FC.

Heubach, SpV. Hussenhofen. FV. Lorch, FC. Nor-
mannia Gmünd, TSV . Plüderhausen. FC. Mut-
langen, FC. Germania Bargau.

KreisS Schwarzwaldr
Abt.  1 : FV. Lauterbach, SpV. Sulgen-Sulgau,

FV. Waldmvs singen, FC. Holzhausen. SpV.
Marschalkenzimmern. FC. Horb. SPVgg. Vorhin-
gen.

Abt.  2 : ASV. Tuttlingen . TSV . Durchhausen
SPVgg. Aldingen. FL. Frittlingen . FC. Gos-
heim, TV. Deißlingen. FC. Weigheim, FC. Teu-
tonia Tuningen.

Kreis 10 Staufen:
TSV . Albershausen, SpDgg. Hausey-Ueberkin-

gen, FC. Nechberghansen, VfL. Salach BfN.
Süßen. FV. Ottenbach, SpV. Ebersbach, FL.
Donzdorf.

Kreis 11 Stuttgart:
Abt.  1 : NbPSV . Stuttgart , TSV . Wangen,

SpFr . Nohracker, TV. Berg, SpV . Winnenden,
TSV . Mühlhausen, SpV. Gablenberg, FL. Waid-
lingen, SPVgg. Waiblingen, TSV . Fellbach.

Abt.  2 .- Eintracht Stuttgart , Kaufm. Ver.
Stuttgart , SpVgg. Stuttgart , MTV. Stuttgart,
TSV . Degerloch, 1. FL. 96 Stuttgart , Germanin»
Stuttgart , KSV. 95 Stuttgart , VfL. Kaltental.
TSV . Georgii-Allianz Stuttgart.

N b t. 3: SpVgg. Schönaich, SpVgg. Nufringen.
FC. Gärtringen , FV. Böblingen, ASV. Möhrin¬
gen, Spartania Vaihingen, SpVgg. Plattenhardt,
TG. Bonlanden, FV. Herrenberg.

Abt.  4 : TSV . Ditzingen, TSV . Gerlingen, TV.
Feuerbach. TV. Zuffenhausen, TV. Döffingen, FV.
Weil der Stadt . TSV . Malmsheim. FV. Nutes-
heim, TV. Eltingen.

Kreis 12 Teck:
FV. Mettingen, FC. Altbach, TV. Deizisau,

FV. Plochingen, TSV . Wendlingen, SpFr . Neu-
Hausen, TBd. Ne-' rhausen, TSV . Frickenhau¬
sen, SpV. Dettlingen, TV. Oberensingen

KreiS 13 Ulm:
Abt.  1 : SpDgg. Babenhausen, FV. Altenstadt,

FV. Jllertissen, FV. Weißenhorn, FV. Jllerrie-
den, FV. Schnürpflingen, FÄ. Ah, FV. Kicker
Böhringen, SpV. Bausletten, FC. Schwendi.

Abt.  2 : SpFr . Klm, TV. Ulm, TBd. Ulm,
SpV. Söflingen , TV, Klingenstein, TV. Herr¬
lingen, Gögglingen oder Langenau, SpV . Blau-
beuren, VfL. Ehingen, Eintracht Neu-Ulm.

Kreis 14 Zollern:
TSV . Ebingen, SpVgg. Truchtelfingen, FT.

Onstmettingen, FC. Pfeffingen, FC. Zillhausen,
TG. Balingen, SpV. Geislingen, TSV . Meß¬
stetten. TBd. Sigmarinaen . TV. Lauchertal.

Amtl. Tabellen zu den Jugenbpflichtsptcle«
Abteilung Neuenbürg

Conweiler 4 3 0 1 11:6 6
Gräfenhausen 3 3 0 0 7:0 514
Neuenbürg 4 1 0 3 7:8 IN
Feldrennach 3 0 0 3

Abteilung Calmbach
2:13 0

Engelsbrand 3 2 0 1 7:5 4
Calmbach 3 1 1 1 6:4 3
Sprollenhaus 3 1 1 1 8:8 3
Wildbad 3 1 0 2 3:7 2

Spielleiter R. Fröhlich.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintraguna in das Handelsregister, Abt. f. Einzelfirmen: Am

19. 6. 1936: Parkhotel Mayenberg Oswald Zobel in Herren»«,.
Inh. Oswald Zobel, Hotelier in Herrenalb.

Waldrennach.

ttrbsitL -Vsrgebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses für Herrn3. Kloz in Waldren

«ach habe ich die:
Maurer -, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser- und die Maler -Arbeiteu

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen können am 10. und 11. Juli bet

mir eingesehen bezw. abgeholt werden.
Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Dienstag de« 14.

Juli, abend, 8 Uhr. bei mir oder dem Bauherm abgegeben werden.
Neuenbürg, den9. Juli 1936.

Ludwig Rest»Architekt, Bahnhofstraße 76.
Llegsnte und praktische

MS «i « Mll

MüerdettM
wirklich preiswert bei

vettsn - Lcküsnr
prorsttstm,  poslstraüe 2.
llranko-Uekerung nach auswärts.

Zum sofortigen Eintritt sauberes,
freundliches

Mäcic/ien
iir Küche und Haushalt, nickt

unter 18 Jahren gesucht.
Gest. Angebote unterI . B. 84

an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

W i l dbad.
Schöne

3iZiMttWhNW
auf 1. Oktober von kleiner Fa
milie gesucht.

Angebote find unter Nr. 7 an
die Buchdruckerei Eisele zu richten

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehle« !

Ehrliches, fleißiges

k4s «I«ksn
Alter 18 bis 20 Jahre, für sofort
gesucht.

Hermann Metzle, Bäckerei,
Mühlacker.

Steuerfrei.

in «Ml, Verfassung, ber-
'Ken'Abreise

Sony,'',

Lei
gün »tig «r
tVtkterong

Lonllerrug pkorriieim ab 19.08 vlir, pückkakrt Willlball ab 22.53 Wir.

o er kortrckrMIicke
VerrbSttLmenn

dellient sieb ller in unserem Hause
hergestellten Drucksachen.

V-SI'UM? weil:
morlsrn
« «rdvsttrk »»»»

>I«r«rdnr
dttll,
unsere vsvlss Ist

V.Heetl'lU LiivIiSrMvrvi
lnti. : llr. Liesinger

(Wllrtt.)
Verlangen 8ie sokort/Auster aller unseren Vertreterbesuck

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bewerber um die Stelle des

Feldhüters
wollen sich bis spätestens 18.
ds. Mts. schriftlich unter Angabe
der Ansprüche melden beim

Bürgermeister.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag, den 10. In«
vormittags 10 Uhr in Herrenalb

8 wollene Decken.
Vormittags 11 Uhr in Loffenau:

3 Fässer, 300, 200 und 150 Ltr.
haltend.

Am Samstag den 11. Juli 1936
vormittags 10 Uhr. in Wtldbad:

1Ladentisch, 1 Schreibmaschine.
Zusammenkunft jew. am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wtldbad.

Für die

Eitimachzeit
EellovNn- u«dSallzy!-
PeiMlnent-Panier

E. MeehMe Buch¬
handlung»Inh.Fr.Biesinger

Neuenbürg

Schwann.
350 Liter

hat zu verkaufen
Eugen Aldinger.

Birkenf » ld
Zwei junge, rehfarbige

dßUckrlsgsn
sind zu verkaufen

Hauptstraße 77.

AnWi-MlM
T. Meeh'scke Buchhandlung.

Esktolkel«
nsus 500 Or. IO

Hau»
8t. 10lilslsesderltM

I lomslkll 500 Or. 32

1 stvvv 2« 1vdvlll 5oo or . 12

! MlOllM 8tück k

Ksmsrun-
LllvSllvv 500 Oc. 82
aus deutschen Plantagen
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Lcü«l»äSl«ciie L/koM
-̂ m Scklachthos von  Bad Mergentheim
.«tcmete sich ein schwerer Unfall. Als der Hallen-

2er Hahn  den zum Betäuben des Viehs
benützten geladenen Bolzenschiesiapparat in der

hielt ging dieser vorzeitig los. Der Bol-
-en drang Hahn in den Unterleib. Der Schwer-
verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Der preußische MinisterpräsidentGöring hat
kür das 12. Kind der StraßenwartseheleuteKarl
Bauer in Atzenrod.  OA. Gerabrvnn. unter
Ueberreichung eines ansehnlichen Geldgeschenks
die Ehrenpatenschaftübernommen.

In einem landwirtschaftlichen Gebäude des
Sägewerks Baumann in Winterlingen.
VA. Balingen, brach Feuer  aus. Das Gebäude
Wurde trotz schneller Hilfeleistung des Löschzuges
zum größten Teil zerstört.

Freudenstadt, 8. Juli . (General-
arbeitssüyrer Dr. Decker spricht .)
Am 15. und 16. Juli 1936 findet in Freu¬
denstadt eine große Führertagung des
Neichsarbeitsdienstes statt, an der
sämtliche Führer im Arbeitsgau 16 teilneh¬
men. Im Rahmen dieser Tagung spricht am
Mittwoch. 15. Juli , der Inspekteur des Er-
ziehungs- und Ausbildungswesens im Neichs-
arbeitsdienst, Eeneralarbeitssührer Dr.
Decker,  wodurch dieser Tagung eine ganz
besondere Bedeutung zukommt. General¬
arbeitsführer Dr. Decker wird die in Freu-
denstadt aufmarschierenden Abteilungen der
Arbeitsgruppe 262 und die Truppführer¬
schule Calw  besichtigen. Bei der ungeheuer
raschen Aufwärtsentwicklung, die der Reichs¬
arbeitsdienst durchgemacht hat, fällt diesen
Führertagungen, wie sie immer wieder in
allen Arbeitsgauen durchgesührt werden, die
Aufgabe zu, der Ausrichtung des gesamten
Führerkorps im Neichsarbeitsdienst auf die
gesteckten Ziele zu dienen.

LsksmotiyK MMrt Lastwagen
Laupheim, 8. Juli . Beim schrankenlosen

Bahnübergang an der Wendelinsgrube er¬
eignete sich ein schwerer Unfall. Als der
Wirt zum „Deutschen Haus". Lang,  der
zur Zeit mit seinem Lastwagen Kies aus
einer Grube führt, dem schrankenlosen Bahn¬
übergang zufuhr. kam aus Richtung Haupt¬
bahnhof eine Lokomotive gefahren, die in
vorschriftsmäßiger Zeit lind Abstand vor der
Kreuzung anhaltende Signale mit Pfeife
und Glocke gab.

Lang übersah die Warnungssignale zum
Anhalten, die ihm von dort arbeitenden
Elektrikern gegeben wurden, und fuhr wei¬
ter. Als das Lastauto fast die Mitte des
Gleises überfahren hatte, kam die Loko¬
motive von rechts heran. Beim Zusam¬
menstoß  wurde die Druckleitung zu den
Bremsen an der Lokomotive so stark be¬
schädigt. daß keine Bremswirkung
mehr möglich  war . Dadurch wurde der
Lastwagen etwa 56 Meter wert auf dem
Gleis geschleift und zertrümmert. Der Len¬
ker des Lastwagens wurde im Führerhaus
eingeklemmt  und zu Boden gedrückt.
Der Schwerverletzte, der außer inneren Ver¬
letzungen und Quetschungen schwere Ver¬
letzungen amKopf  erlitt und dem das
rechte Ohr buchstäblich vom Kopfe gerissen

wurde, ist sofort ins hiesige Kreiskranken¬
haus übergeführt worden. Die Verletzungen
waren jedoch derart schwer, daß er bald
darauf starb.

Eine gastliche Schau
Die Süddeutsche Messe für das Gaststätten.

und Beherbergungsgewerbe in Stuttgart
Stuttgart . 8. Juli.

Im olympischen Jahr 1936. da viele
hunderttausend ausländischer und deutscher
Gäste die Reichshauptstadtbesuchen, hat
Deutschland erneut Gelegenheit, seine Gast¬
lichkeit zu zeigen und die Güte seiner Gast¬
stätten und Verpflegung, seiik.l Hotels und
Verkehrseinrichtungen als mustergültig zu
beweisen.

Welche volkswirtschaftlicheund kulturelle
Bedeutung dem Gaststättengewerbe als Be¬
treuer des Fremdenverkehrs zukommt, geht
chon aus zwei Zahlen hervor: Im Deut-
chen Reich bestehen rund 250 000 Gast-
tättenbetriebe. die rund 800 000 Personen
beschäftigen.

Im olympischen Jahr 1936 wird darum
auch die Süddeutsche Messe für das Gast¬
stätten- und Berherbergungsgewerbe. die
vom 29. August bis 6. September in S t u t t-
gart  stattfindet, große Beachtung und vol¬
len Erfolg finden. Gerade Stuttgart , die
so unerhört rührige und unternehmungs¬
starke schwäbische Hauptstadt, bildet den
fruchtbarsten Boden für diese Veranstaltung,
denn wenig andere deutsche Großstädte kön¬

nen dieser Messe so viele wirtschaftliche und
verkehrswerbende Momente entgegenbringen.

Den günstigen BorauSfetzuugeu entspre-
chend hat der Messe-Ausschuß ein groß¬
zügiges Arbeitsprogramm ausgestellt, das
alle kulturellen, wirtschaftlichen und fach¬
technischen Aufgaben enthält, um die Aus¬
stellung zu einem interessanten und positiven
Ereignis werden zu lassen. Die Städtische
Gewerbehalle, die schon so viele groß ange-
legte Ausstellungen sah, bildet mit ihren
7000 Quadratmeter Hallenfläche den wür-
digen Rahmen der Süddeutschen Messe für
das Gaststätten- und Beherberäungsgewerbe.

Die Ausstellung begnügt sich nicht damit,
eine Ausstellung der Aussteller zu werden,
d. h. nur einen Querschnitt der ausstellenden
Firmen zu zeigen, die mit dem Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe verbunden sind.
Nein, die Idee der Ausstellung geht in die
Tiefe und umreißt die vielseitigen Verflech¬
tungen mit dem gesamten wirtschaftlichen
und volklichen Leben in Deutschland.

Hierauf weist bereits die kulturelle Ab-
teilung I mit ihren Untergruppen: volks¬
wirtschaftliche Bedeutung des Gaststätten-
Gewerbes — vorbildliche Werbung und
Werbemittel— geschichtliche Schau — prak¬
tische Betriebslehre und anderes, hin. Tie
Wirtschafts-Abteilung II hingegen erfaßt und
charakterisiert die neuzeitlichen Hilfsmittel
des Gaststättenbetriebes und Beherbergungs¬
gewerbes.

Außer diesen beiden Hauptgruppen sind
eine Reihe allgemein interessierender Son¬
derschauen vorgesehen wie z. B. „Im Dienst

Württemberg erwartet seine Gaste
736 vvv Fremde kamen im letzten Sommerhalbjahr nach Württemberg

Wie wird es im Olympiajah «?
u . w. ZN auen Gauen uno Vlaoren oes

Deutschen Reiches wird gegenwärtig gerüstet,
um den durch das Olympiajahr verstärkten
Fremdenstrom würdig zu empfangen. Es ist
damit zu rechnen, daß in diesem Sommer, da
Deutschland der Schauplatz der Olympiade
sein wird, zahlreiche Fremden aus dem Jn-
und Ausland Deutschlands Gaue und Städte
besuchen werden. Tie Fremdenverkehrsorte
werden diese Tatsache herzlich begrüßen. Die
Bilanz des Fremdenverkehrs dürfte im Som-
merhalbjahr 1936 außerordentlich aktiv sein.
Diese Tatsache gibt uns Veranlassung zu
einer Betrachtung über die Entwicklung des
Fremdenverkehrs in unserem engeren Hei¬
matgebiet.

In Württemberg  betrug die Zahl der
Fremdenmeldungen im Sommerhalbjahr
1935(1. April bis 30. September) 726 200.
darunter 55 000 von Auslandsfremden,
gegenüber 655 200 Fremdenmeldungen und
46 900 Meldungen von Auslandssremden im
Sommerhalbjahr 1934. Diese Zahlen der
Fremdenmeldungen fassen die Berichte von
171 Fremdenverkehrsorten des Landes Würt-
temberg zusammen. In diesen Fremdenver¬
kehrsorten betrug die Zahl der Uebernach-
tungen 3 052 300 im Sommerhalbjahr 1935
gegenüber 2 725 400 im Sommerhalbjahr
1934. An diesen Gesamtzahlen der Ueber-
nachtungen waren 1935: 195 800 Auslands¬
fremde. 1934: 154 700 Auslandsfremde be¬
teiligt.Im Sommerlwlbiabr 1935 wurden in

2500 Fremdenverkehrsortendes Deutschen
Reiches mit 34.05 Millionen Einwohnern
oder 61 v. H. der Gesamtbevölkerung 12.98
Millionen Fremdenmeldungen und 57,49
Millionen Fremdenübernachtungen gezählt,
darunter 1,16 Millionen Meldungen und
3,54 Millionen Uebernachtungen von Aus¬
landsfremden. Im Sommerhalbjahr 1934
sind dagegen in 2430 Fremdenverkehrsorten
11,7 Millionen Fremdenmeldungen, dar¬
unter 0.99 Millionen von Auslandsfremden
und 51,05 Millionen Fremdenübernachtun¬
gen, darunter 2,91 Millionen Uebernachtun¬
gen von Auslandssremden nachgewiesen
worden.

Wie diese Gegenüberstellung zeigt, ist es
also der amtlichen Fremdenverkehrsstatistik
im Sommerhalbjahr 1935 nicht nur gelun¬
gen. die Zahl der Bcrichtsorte gegenüber der
ursprünglichen Veröffentlichung für das
Sommerhalbjahr 1934 (2372) um 128 zu
erhöhen, sondern auch in allen 2500 Berichts¬
orten die Zahl der Fremdenübernachtungen
zu ermitteln. Aus Grund der vorliegenden
Ergebnisse war die Zahl der Fremdenüber¬
nachtungen um 12,6 v. H. größer als im
Sommerhalbjahr 1934. Der in diesen Zah¬
len mitenthaltene Fremdenverkehr aus dem
Ausland ist erheblich stärker gestiegen, und
zwar haben sich die Meldungen der Aus¬
landssremden gegenüber dem Sommerhalb¬
jahr 1935 um 16,9 v. H. und ihre Ueber¬
nachtungen um 21.8 v. H. erhöht.

der Fremdenverkehrswerbung", ..Ter gast¬
liche Garten", „Das Nahrungsmittel-
gewerbe". „Fischkost, und Fischwerbung",
„Blumen, Obst, Gemüse" und die Unter¬
abteilung „Diät und Krankenküche", welche
hauptsächlich unsere deutschen Kurorte inter¬
essieren wird.

Eine weitere ebenso repräsentative wie
lehreiche Gruppe ist die Kochkunstschau, die
außer dem Fachmann, auch unsere Frauen¬
welt interessieren wird. Hier wird unserem
Fachgewerbe und unseren Frauen der „Ge¬
deckte Tisch bei allen Gelegenheiten", und
damit verbunden die bis zur künstlerischen
Vollendung gesteigerte Kochleistung in allen
Varitionen gezeigt. Tagungen und Kund-
gedungen runden den Nahmen der Ausstel¬
lung ab.

Erst das Seid- dann reisen!
In der letzten Zeit mehren sich die Fälle,

in denen deutsche Reisende Auslandsreisen
antreten, ohne die Ausgabe der von ihnen
bei einem deutschen Reisebüro oder einer
Devisenbank beantragten Neisezahlungs-
mittel (Reisekreditbriefeund dergleichen) ab¬
zuwarten. Sie gehen dabei von der Hoff¬
nung aus, daß ihnen die beantragten Reise¬
zahlungsmittel alsbald ins Ausland nach-
gefandt werden. Demgegenüber muß darauf
hingewiesen werden, daß der Bank für den
Reiseverkehr nach Ländern, mit denen eine
besondere Neiseverkehrsregelung (Reise¬
abkommen) besteht, jeweils nur bestimmte
Devisenkontingente zur Verfügung stehen.
Da diese fast regelmäßig hinter den Anfor¬
derungen des deutschen Neisepublikums zu-
rückbleiben, können die Reisebüros und
Devisenbanken keine Gewähr für eine Zu¬
teilung der bei ihnen beantragten Neise-
zahlungsmittel übernehmen.

Es wird deshalb dringend davor gewarnt,
die Ausreise ja nicht anzutreten, bevor
nicht die Reisezahlungsmittel tatsächlich von
dem Reisebüro oder der Devisenbank ausge¬
zahlt worden sind. Reisende, die dies nicht
beachten, verstoßen gegen die nationale Diszi¬
plin, denn sie schädigen das Ansehen des
Deutschen Reiches, wenn sie beim Ausblei¬
ben der beantragten Reisedevisen ohne Mit¬
tel im Ausland dastehen und fremde Hilfe
in Anspruch nehmen müssen. Darüber, ob
für Erholungs- und Urlaubsreisen nach
Ländern, mit denen diese Abkommen be¬
stehen. im Sinne der verfügbaren Neisekon-
tingente Reisezahlungsmittel abgegeben wer¬
den können, geben die Reisebüros und Devi¬
senbanken Auskunft. Fällt diese Auskunft
negativ aus, so ist es zwecklos, sich mit An¬
trägen auf Zuteilung von Reisedevisen an
die Devisenbehörden zu wenden.

Heilbronner Schlachtviehmarktv. 7. Juli.
Zufuhr: 3 Ochsen, 13 Bullen, 14 Jungbullen,
19 Kühe, 32 Färsen, 142 Kälber, 371 Schweine.
Preise: Ochsena) 42- ^ 4; Bullen a) 40- 43;
Jungrinder a) 43—44, b) 40; Kühe a) 41
bis 42, b) 34—37, c) 31—33, d) 25; Kälber
a) 62-^67, b) 66—61, c) 60—55; Schweine
über 150 Kg. 56,5, 135—150 Kg. 55,5, 120
bis 135 Kg. 64,5, 100—120 Kg. 52,5, 80 bis
100 Kg. 50,5, fette Specksauen 64—55 RM.
für je 50 Kg. Lebendgewicht. Marktverkauf:
Großvieh zugeteilt, Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt.

k̂ orrisia um sirisia Svxsr von Grinst l̂ istulls

HI!

Urheber-Rechtsschutz: Vrej Quellen-Verlag, königrbrück(Lez. Dressen)
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„Was, Sie woll'n wirklich in Berlin bleiben?" In ihrer
Frage lag ein Gemisch von ängstlicher Besorgtheit und leiser
Hoffnung. Wenn der gutzahlende Mieter wohnen blieb,
war ihr eine große Sorge vom Halse.

„Vorläufig ja."
„Das is aber schön, bloß Arbeit wird nich' leicht zu

finden sein."
„Glaub' ich auch!" Und in Robert tauchten allerlei

Pläne auf, wie er das Fahrgeld nach Hamburg schnellstens
verdienen konnte. Er ging hinaus. „Auf Wiedersehn, Frau
Lütting. Zum Mittag komm' ich heut' nich'. Ich will mich
gleich mal ordentlich umsehn."

Robert ging langsam die Treppen hinab. Wut und Ent¬
täuschung würgten in ihm. Dieser Morgen war eine harte
Lehre für seine Menschenkenntnis geweie"

Niedergeschlagen stand Roverl Prell vor Hella Winter.
Zu seiner trüben Stimmung paßte das Wetter. Die Straßen
waren grau und schmutzig, und ein feiner Regen hatte den
staubigen Bürgersteig mit einer nassen, schwarzen Schicht
überzogen. Er hatte seine Geschichte gerade beendet. Hella
hatte sie, ohne ihn zu unterbrechen, angehört.

„Und den ganzen Tag hast du nach Arbeit gesucht?"
fragte sie.

„Das grad' nicht. Ich bin 'n paarmal wo reingegangen
und Hab' gefragt. Sonst bin ich rumgerannt und Hab' auf
den Hein geflucht."

„Sehr freundschaftlich war's nicht von ihm. Aber wir
haben ja auch Schuld. Wir hätten nicht soviel trinken
müssen."

..Jbr babt la nich' gewußt, daß es unser letztes Geld is."

„Das stimmt schon. Aber was machst du nun?"
Untergehakt gingen sie ein Weilchen durch den Tier¬

garten und hingen stumm ihren trüben Gedanken nach.
Hella machte bald praktische, aber armselige Vorschläge. Er
sollte zum Wohlfahrtsamt gehen, dort seine Lage klarlegen
und sich ein Billett nach Hamburg geben lassen. Das lehnte
Robert ab. Himmelherrgottssakrament, er mußte Arbeit
finden. Schenken lassen wollte er sich nichts, denn es war ja
schließlich alles seine eigene Schuld. Hella verstand ihn, und
schnell verschluckte sie den Vorschlag, auf ihre Kosten ge¬
meinsam eine Tasse Kaffee zu trinken. Obwohl es aufgehört
hatte zu regnen, fror sie in ihrem fadenscheinigen Mäntel¬
chen. Sie redete auf ihn ein. sich auf alle Fälle morgen
beim Arbeitsamt zu melden. Denn an Arbeitfinden, ohne
diese Vermittlung, war überhaupt nicht zu denken.

Robert schien es einzusehen, wenigstens widersprach er
nicht.

Urplötzlich stieß Hella einen kleinen Freudenschrei aus.
„Ich hab's", rief sie. „Ich hab's." Sie drückte seinen Arm
fest an sich.

Er lachte verwundert. „Was hast du?"
„Die Idee, wie du noch heute abend zu zehn Mark

kommen kannst. Und morgen auch, und übermorgen wieder,
und so immer weiter alle Tage." Sie lachte glücklich auf.
„Daß ich da nicht gleich dran gedacht habe."

Cr blieb stehen. „Du bist verrückt!"
„Wetten?" Sie hielt ihm die offene Hand hin Da er

nicht gleich einschlug, schob sie ihren Arm wieder in seinen
und drängte mit hastigen Schritten vorwärts „Komm! Der
Moabiter Rummel ist nicht weit, aber es ist schon spät. Und
um zehn ist Schluß."

Als sie zehn Minuten später auf dem früheren Kohlen¬
platz landeten, der jetzt im Hellen Glühbirnenlichterstrahlte,
wußte Robert Bescheid. Da er in San Franziska für fünf
Dollar einen Negerboxer besiegt hatte, konnte er in Moabit,
nach Hellas Überzeugung, jeden Tag einen der dicken
Athleten erledigen und die zehn Mark dafür einstecken, die

sie als Kampfprämie ausgesetzt hatten. Die Bedenken, die
Robert äußerte, hielten vor der energischen Hella nicht stand.
Wenn man kaum fünf Mark in der Tasche hatte und nicht
wußte, wovon man weiter leben sollte, konnte man nicht
davon reden, daß einem ein Rummelplatz nicht fein genug
war. Und Robert mußte Hella schließlich recht geben.

Schon von weitem kam ihnen der Ölgeruch der Waffel¬
bäckerei entgegen. Er schien die ganze Gegend zu durch¬
schwängern. Bald hörten sie Leierkastenmusik und die
krächzenden Stimmen der vielen Ausschreier.

Hella kannte den Platz genau. Zielbewußt steuerte sie
auf eins der größten Zelte zu, vor dem sich eine kolossale
Menschenmenge gestaut hatte. Ein starker Mann nach dem
andern, alle mit bunten Bademänteln bekleidet, kletterte
auf das erhöhte Podium hinauf, das sich vor dem halben
Zelt ausbaute. Hella drängte sich nach vorne. Aufgeregt
folgte ihr Robert.

Sie sahen nichts von den anderen Attraktionen. Weder
die tätowierte Dame vom Zelt nebenan, noch den Schlangen¬
beschwörer und Mäusefresser schräg gegenüber. Sie achteten
auch nicht mehr auf die plärrende aufdringliche Musik des
Karussells, das in einemfort herunterjammerte: Das gibt's
nur einmal, das kommt nicht wieder, das ist zu schön, um
wahr zu sein!

Uber dem Eingang des Zeltes war ein grell beleuchtetes
Schild angebracht: Moderne Gladiatoren!

Ein Mann, der sich selbst als Deutschlands ältesten
Berufsringer ausgab, verkündete laut, was die kommende
Vorstellung an sensationellen Wettkämpfen bot Er war
sehr heiser, weil er täglich sechsmal den Lärm des Rummel¬
platzes überschreien mußte. Es gab zwei Ringkämpse und
einen Boxkampf zu sehen. Er nannte ein paar Namen, mit
hochtönenden Titeln, die sich seit heute abend um acht ab¬
mühten. die Mitglieder der Truppe zu besiegen. Jetzt sollten
gleich die Endkämpse stattsinden.

Nartletzuna folgt)



Schwere Unwetterverheeeungen
Vom Blitz erschlagen

Bei einem der letzten Gewitter, die über
das Ries hinweggingen, suchte der Landwirt
Heinrich Desfner von Alerheim,  der
gerade auf dem Felde war , unter einem Klee»
schober Schutz vor dem starken Regen, der
mit dem Gewitter verbunden war . Dabet
wurde der erst 82 Jahre alte Mann von
einem Blitzstrahl,  der in einen in näch¬
ster Nähe stehenden Schober schlug, ge¬
tötet.  Verletzungen waren bei dem so tra¬
gisch umS Leben Gekommenen, der seit no
nicht ganz einem Jahr verheiratet war , nich
festzustellen.
3m Sknrm ertrunken

Am Dienstag , gegen 20 Uhr, enllud sich
ein schweres Gewitter,  begleitet von
einem rasenden Sturm,  über Fried
richSbasen.  Bäume wurden entwurzelt!
durch den überaus starken Regen waren
einige Straßen unter Wasser gesetzt. Bei dem
hohen Wellengang geriet ein junger Mann
Vor dem Strandbad in die Gefahr des Er¬
trinkens. Ein Schulkamerad schwamm ihm zu
Hilfe, geriet mit dem gänzlich Ermatteten
aber kurz vor dem Steg selbst in Gefahr.
Lin Dritter eilte hinzu, doch ist der 16 Jahre
alte Reck rasch untergegangen und er¬
trunken.  Seme Leiche konnte geborgen
werden, nachdem der Sturm sich gelegt hatte.

Ueberschwemmke Keller, Erdrutsch
Die am Montagnachmittag herrschende

Schwüle löste in den Abendstunden in der
Tailfinger Gegend sehrschwereGewit»
t e r aus , die wolkenbruchartigenRegen, ver¬
mischt mit etwas Hagel, und heftige elektrische
Entladungen mit sich brachten. Nach wenigen
Minuten strömten die Wassermassen
Bächen gleich von den Bergen, verstopften die
Kanalzuleitungen und führten in die niedrig
gelegenen Straßen Sand , Steine usw. und
mancher Keller füllte sich mit Wasser. Unsere
Bauern , die am Nachmittag das schön be-
reitete Heu zum Einsühren zurecht gemacht
hatten, mußten während und nach dem Ge-
Witter mit leeren Wagen wieder nach Hause.

Im nahen Zillhausen und Strei¬
chen  kam das Gewitter mit ganz besonderer
Stärke zur Entladung . In wenigen Minuten
hatten die furchtbaren Regenmassen das Bett
des Schalks-Baches gefüllt und mit wachsen¬
der Eile strömten die Wasser über die Stra¬
ßen und in die Häuser, so daß Ställe , Keller
und auch Wohnungen geräumt  und
verlassen werden mußten. Die tieser gelegenen
Ortsteile waren da und dort meterhoch unter
Wasser. Durch die Wasserfluten entstand auf
der Straße zwischen Streichen und Zillhausen
ein großer Erdrutsch  und machte diese
unpassierbar; auch ein großer HolzschuP-

e n wurde zerstört  und das Wasser lief
schließlich über den Dorfbrunnen hinweg.
Vieh mußte aus den Ställen , die nahe am

Bach liegen, gerettet werden; schmutzige
Wasser wälzten sich über die Felder. Wäh¬
rend dieser Gewitterkatastropheherrschte tiefe
Finsternis über der ganzen Gegend und
Schrecken und Angst hatten die Einwohner
erfaßt. Der Schaden durch die Fluten ist über¬
all groß.

Auch über Balingen  entlud sich das
Gewitter mit voller Stärke . In der Stadt
mußte der Löschzug zu Hilfe kommen, um
die Kanaleinläufe sreizumachen und Keller
auszupumpen, die der wolkenbruchartige
Regen gefüllt hatte.

und

Blitz steckk zwei Häuser in Brand
Bei dem letzten Gewitter über Kalten-
o f,  OA. Sulz, schlug der Blitz in das der
emeinde Leinstetten gehörige Schafhaus

ündete. In wenigen Augenblicken stand
>as Gebäude in Flammen. Die rasch herbei-
«eilten Feuerwehren von Leinstetten und
därrenmettstetten mußten sich darauf be¬
schränken, die drei in unmittelbarer Nähe
siebenden Wohnhäuser zu schützen. Trotz
ußerster Anstrengung und infolge Wasser¬

mangels  konnte nrcht verhütet werden, daß
das Feuer auf das Wohn- und Oekonomie-
gebäude von Ernst Günthner Über¬
griff.  Die zu Hilfe gerufene Motorfeuer¬
spritze der Buntweberei Sulz konnte ebenfalls
wegen des Wassermangels Lei den Löscharbei-
ten nicht voll in Tätigkeit treten. Me Wasser¬
löcher und Jauchegruoen wurden ausgepumpt.
Das Wohnhaus von Ernst Günthner ist eben¬
falls biSaufdieGrundmauernnie-
oergebrannt.  Mobiliar, Baumannsfahr¬
nis und Futtervorräte wurden ein Raub der
Flammen, nur das Vieh konnte gerettet wer¬
den. Es ist gelungen, die zwei weiteren Nach-
bargebäude, die ebenfalls in großer Gefahr
waren, vom Uebergreifen des Feuers zu
schützen.

Das schwere Gewitter am Dienstag, beglei¬
tet von einem heftigen Sturm , suchte auch
PforzheimunodieUmgebung  heim.
Auf dem Turnplatz schlug der Blitz in einen
Kastanienbaum. Zwei Blitze schluaen auf einer
Baustelle der Reichsautobahn ein. Einer dieser
Blitze traf die Hütte  beim Brunnenschacht,
in der zahlreiche Arbeiter Schutz gesucht hatten.
Der Schachtmeister Straß er,  der auf dem
Schwungrad der Schachtanlaae saß, wurde von
dem Blitz getroffen.  Er wurde einige
Meter auf die Seite geschleudert  und
blieb bewußtlos  liegen . Der Arzt stellte
auf dem Rücken des Mannes Brandwunden,
sogenannte Blitzfiguren, fest. Der Blitz war
durch den Mann hindurchgefah¬
ren,  dieser hatte es nur seinem kräftigen
Körperbau zu danken, daß er nicht getötet
wurde. Die rechte Körperseite war etwa eine
Stunde lang gelähmt. Dann konnte sich der
Getroffene wieder ungehindert bewegen. Etwa
300 Meter von dieser Baustelle entfernt schlug
der Blitz in eine andere Werkstatt der Firma,
in der fünf Arbeiter am Amboß arbeiteten.
Sie wurden etwa zwei Meter auf die Seite
geschleudert, ohne ;edoch nennenswerte Ver¬
letzungen davonzutragen.
Eine Scheune umgeworfen

Bei dem Gewitter am Dienstagcwenv, das
ohne viel Niederschlag in Löchgau, OA. Besig¬
heim, von einem orkanartigen Sturm  be¬
gleitet war, wurde die neuaufge st eilte
Scheunedes  Arbeiters August Werßein-
gedrückt und vollständig über den
Haufen geworfen,  so daß nur noch ein
wüstes Durcheinander von Holzwerk von ihr
übrig geblieben ist. Personen kamen nicht zu
Schaden.
lieber der Landeshauptstadt

Die drückende Schwüle, die seit Sonnta
über Stuttgart lag, fand am Dienstagabend
1/28  Uhr in einem plötzlich ausbrechenden kur¬
zen, aber heftigen Gewitter,  verbunden
mit einem orkanartigen Sturm,  ihre
Entladung. Unter Blitz- und Donnerschlägen
ging ein sturzartiger Regen nieder. Durch den
Sturm wurde in der Cannstatter Straße ein

Kastaniendaumentwurzelt. Auch bei der Soli-
tude fiel ein Baum kurz vor einem Kraftwagen
über die Straße . Nur mit vieler Mühe konnte
er aus dem Weg geschafft werden. In Botnang
zerstörte der Blitz eine elektrische Lichtanlage.
Nach einer halben Stunde war das Gewitter,
das eine angenehme Abkühlung brachte, vor¬
über.

Der Nauttliehwiljag ln SngeWgeil
Was der Besucher beachten muß

Anfahrt der zur Ehrung kommenden Bauern»
-«schlechter und sonstigen Teilnehmer:

Sämtlich« Teilnehmer, mit Ausnahme der Mit»
alickrer des Landesbauernratsund der Ehren»
Ws (weiße Einladungskarte) müssen späte¬
stens UM  8 .30 Uhr in Jngelfingen  ein-
getrosfen sein. Die Kraftsahrzeuge werden bei An¬
kunft in Jngelfingen raschestens verlassen, damit
sie zu den Parkplätzen sofort weiterfahren können.
Die vorhandenen Abstellplätze für Fahrräder sind
unbedingt zu benützen, da das Radfahren in der
Stadt während des ganzen Tages untersagt ist.

Anfahrt der Ehrengäste:
Die Ehrengäste, also auch die Mitglieder des

Landesbauernrats versammeln sich bis S.30 Uhr
aüfdemMarktplatz inKünzelsau.  Die
Abfahrt nach Jngelfingen erfolgt in der Zeit von
9.35—9.45 Uhr. Aussteigeplatz beim Rathaus in
Jngelfingen.

Bauernehrung:
Um9 Uhr müssen die Angehörigen der Bauern-

geschlechter, die für sie bestimmten und mit Num¬
mern versehenen Sitzplätze auf dem Festplatz bei
der Festhalle eingenommenhaben. Die sonstigen
Teilnehmer nehmen ihre Plätze hinter den Sitz¬
reihen der zu Ehrenden ein. Auch sie müssen um
9 Uhr an Ort und Stelle sein, da der einzige
Zugang zum eigentlichen Festplatz von da ab
gesperrt ist.

Mittagessen:
Die Vertreter der zur Ehrung kommenden Ge¬

schlechter, soweit sie grüne Ausweiskartenhaben
und die Ehrengäste(weiße Einladungskarten),
nehmen das Mittagessen in der Festhalle und
im Festzelt ein. Sämtliche Gaststättenm Jngel-
singen find für sonstige Teilnehmer jederzeit
offen, ebenso zahlreiche Sitzplätze neben dem Fest-

zerr. Die Festhalle und das Festzelt sind von
10.39 Uhr ab für jedermann gesperrt, ab 15
(3 Uhr nachmittags) jedoch für jedermann frei.
Spiel und Sport:

Nach der Aufführung des Bauernspiels und
nach Beendigung der Volks, und Bauerntums
die im Anschluß an das Eintreffen der Bauern.'
Hochzeit getanzt werden, finden auf dem Sport.
Platz etwa 5 Minuten unterhalb des FestplaKeS
(Weg: Straße nach Griesbach) sportliche Veran.
staltungenu. a. auch Reiterspiele statt. Es sollte
niemand versäumen, sich das sportliche und spie,
lerische Können unserer Jugend anzusehen. Er¬
frischungsgelegenheit ist in unmittelbarer NStze
des Sportplatzes vorhanden.

Abfahrt:
Die Abfahrt der Autobusse und sonstigen Per¬

sonenkraftwagen kann von 18 Uhr ab erfolgen.
Für die Besichtigung des ErbhofeS

unseres Landesbauernführers (etwa
5 Kilometer von Jngelfingen) wird Fahrtgelegen,
heit zu angemessenem Preise ab Stadtausgang
Jngelfingen in Richtung Dörrenzimmern ge-
geben sein.

Ausklang:
Ab 19 Uhr(7 Uhr abends) ist allgemeiner Tanz

in der Festhalle.
Den Anordnungen des Ordnungsdienstes ist

unbedingt Folge zu leisten.
Wie zum 1. Bauernehrentag in Neenstetten

wird auch zum 2. Bauernehrentagin Jngelfin-
gen ein Erinnerungsabzeichen zu angemessenem
Preis angeboten. Kein Festteilnehmer sollte die
kleine Ausgabe scheuen.

blutige Sedlaekl am rvel Dattelpalme»
Wie cus Kairo  berichtet wird, kam es in

Oberägypten zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen zwei Dörfern über das Eigentums¬
recht an zwei Dattelpalmen.  Der
Streit entbrannte ursprünglich zwischen zwei
Fellachenfamilien. Schließlich ergriffen jedoch
die Dörfer  der beiden Familien Partei,
so daß sich schließlich 200 Personen mit Prü¬
geln, Messern und Feuerwaffen an dem Streit
beteiligten. Vier Fellachen wurden getötet und
20  schwer verwundet

Ser Sitilichkeilsprozetz in Koblenz
Koblenz, 8. Juli.

Im großen Sittlichkeitsprozeß gegen die
Franziskanerbrüder standen am Mittwoch
zwei Brüder vor Gericht, die für sich die
traurige Berühmtheit in Anspruch nehmen
können, die schwersten Verbrechen auf sitt¬
lichem Gebiet begangen zu haben. Der erste
ist der 34jährige Gerhard Burke,  genannt
Bruder Matthias,  der durch Ver-
mittlung seines Onkels, des Franziskaner¬
bruders Amadeus, nach Waldbreitbach kam.
wo er zum Krankenpfleger ausgebildet wurde.
Nach seiner Krankenpflegertätigkeit in ver-
schiedenen Ordensniederlassungen und einem
einjährigen Aufenthalt in Rom kam Bruder
Matthias nach Darmstadt, wo er vom Bru¬
der Hubertus verdorben wurde. Als er dann
Leiter der Kranken st ation für
schwachsinnige Kinder  in Waldniel
wurde, vergriff er sich an einem
Zögling unter 14 Jahren.  Er gab
im Großen und Ganzen die Beschuldigungen
zu und wurde wegen Verbrechens gegen
88  176 , 4 und 174 in Tateinheit mit wider¬
natürlicher Unzucht zu zwei Jahren und sechs
Monaten Zuchthaus verurteilt.

Der nächste Angeklagte — der 26. in die¬
sem Prozeß — war der 35jährige Hermann
Üesmeister,  genannt Bruder Rode¬
rt  ch, aus Oberhausen. Er hat 1934 in
Waldbreitbach die ewigen Gelübde abaeleat

und hatte in der Klosterküche 20 Zöglinge
als Kartoffelschäler zu beaufsichtigen. Mit
einigen dieser Zöglinge, die zwischen 15 und
19 Jahren alt waren, hat sich der Angeklagte
in unglaublicher Weise vergangen. Er, der
zuerst geständig war , machte in der Haupt¬
verhandlung einen befangenen Eindruck und
schränkte seine früheren Aussagen wesentlich
ein. Als Sachverständiger bekundete Ober¬
arzt Dr. Otten, daß der Angeklagte zwar
geistig minderbegabt, jedoch für seine Stras.
taten voll verantwortlich sei. Er wurde we-
gen Verbrechens gegen 8 175 a und wegen
widernatürlicher Unzucht zu drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Noch ein dritter Angeklagter. Bruder
Nedemptus.  wurde wegen widernatür¬
licher Unzucht mit vier Ordensbrüdern dem
Antrag des Staatsanwaltes entsprechend zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Auf
Grund seines reumütigen Geständnisses wur¬
den ihm mildernde Umstände zugebilligt und
iünf Monate der Untersuchungshaft aus die
Strafe angerechnet.

Ein Geistlicher, der sich vorübergehend im
Kloster Loherhof aushielt, hat sich bei einem
Ausflüge in die Treverener Heide einer Frau
gegenüber unsittliche Handlungen zuschulden
kommen lassen. Der Geistliche, der seine Ver¬
fehlungen zugibt, wurde verhaftet.

s. Eine Fertengeschtchte
aus der KinderlanboersLtckung

der  NSV.

Lieppke versteht das zwar nicht ganz,
er denkt sich das mit dem „Fell über die
Ohren ziehen" allzu wörtlich, aber die Er¬
wachsenen reden manchmal so komische
Sachen.

„Na, Steppke, nun spiel doch mal
einen!" ermuntert die Bäuerin , als man
ein Stück gefahren war . Da läßt sich der
Steppke nicht lange nötigen, sondern zieht
die neue Mundharmonika aus der Tasche
und beginnt zu spielen, während hinter
ihnen aus dem raschelnden Stroh des
Wagenkastens bas Quieken und Grunzen
der kleinen Jolanthcs klang, die so unter
Sang und Klana ihr neues Quartier
beziehen.

Die Tage gehen für Steppke viel zu
schnell dahin, viel zu rasch im Vergleich zu
der großen und ungestümen Vorfreude.
Steppke hatte noch ein schönes Geschtchten-
buch mitgebracht, um darin zu lesen, wenn
er einmal Langeweile hat, aber es bleibt
gar keine Zeit dazu, es gibt für ihn keine
Langeweile, und als die Ferien zu Ende
sind, packt er das Buch ungelesen wieder ein.

So schön ist dieser Landaufenthalt, ein
Lachen und Tollen, tagaus , tagein, oft nur
barfuß uH im leichten Badeanzug. Der

luftige Sommersttz im schattigen Laub¬
versteck des alten, krummen Apfelbaumes
ist bald ein Räubernest, bald Schloß und
Ritterburg , und die kleine Heide ist dann
natürlich die Räuberbraut , die Prinzessin
oder bas- Ritterfräulein . Und Steppke, na,
bas versteht sich ganz selbstredend, ist bet
diesen Spielen der dazugehörende Räuber¬
hauptmann, der Prinz oder kühne Ritter.

So verstreichen die sechs Fertenwochen
wie tm Fluge. Mit jedem Tage, mit jedem
Kalenberblättchen, das man abreißt, rückt
die Trennung näher und ehe man sich über¬
haupt recht versieht, ist der Abschtedstag da.
Wieder geht's mit Sang und Klang zu dem
kleinen Bahnhof. Steppkes Stimme klingt
heute merkwürdig belegt und längst nicht
so hell und frisch wie sonst.

Auch die Pflegeeltern und Heide geben
Steppke das Geleit. Er muß tapfer an
sich halten, um nicht einfach loszuheulen,
aber er kann es nicht hindern, daß ihm
zwei dicke Tränen langsam über die
Backen kriechen, als sich der Zug in Be¬
wegung setzt und man ihm noch einmal
zuwinkt und Heide ruft : „Und im näch¬
sten Jahre mußt du wieder .kommen!" Auf
der Heimfahrt ist Steppke noch immer mit
seinen Gedanken auf dem Grothenhof. Wie
kurz waren diese sechs Wochen gewesen und
sooo schön!

Der Abschied stimmte ein wenig traurig.
Ms der Zug aber nach fünfstündiger Fahrt
wieder auf dem großen Heimatbahnhofe
einläuft, wo sich viele Menschen zur Be¬
grüßung ihrer hetmkehrenden Kinder ein¬
gefunden haben und Steppke auch seine
Mutter stehen sieht, die ihrem heimkehrenden
Jungen glückselig zunickt, da ist Steppkes
kleiner Kummer schnell verflogen und
lubelnd stürzt er in die Arme der Mutter.

«Ach, Mutti , Mutti , war bas schön!"
« bte Mutter fährt ihm mit der
Hand glättend über den widerspenstigen
Schopf und lächelt: „Ja . wir haben dich oft
recht vermißt. Steppke, aber fein hast b»

dich herausgemacht'." .Ha . eine ganze Menge
zugenommenl" bestätigte Steppke. „Aber
Junge , was für vieles Gepäck hast du
denn?" staunt die Mutter.

Steppke lacht fröhlich:
„Alles von Grothes und alles zum

Essen— Rauchwurst und ein Stück Schinken
und einen ganzen Korb saftiger Birnen und
sogar ein fettes Huhn hat mir Tante Grothe
eingepackt. Und denk dir bloß, Mutti , zu
Weihnachten wollen sie ein Schlachtefest-»
Paket schicken. O, Mutti , Grothes sind gut
und Onkel Grothe sagt, wenn ich groß bin,
kann ich auch ein Bauer werden. Und die
Oma Grothe hat mir zwei Paar wollene
Strümpfe für den Winter gestrickt." Das
Erzählen will kein Ende nehmen an diesem
Abend.

Ja , da war nun Steppke wieder daheim,
braungebrannt wie ein kleiner Mulatte und
vollgestopft mit landwirtschaftlichenNeuig¬
keiten.

„Weißt du, Mutti , baß es Kühe gibt,
die Rinder heißen und daß der Mann von
Ser Kuh Stier heißt?" Hat die Mutti schon
einmal so wollige Schnuckenlämmer gekrault
und so winzige kleine Ferkelchen mit nied¬
lichen Ringelschwänzchen gesehen, die so
rund sind und so rosig wie Marzipan?

Nein, gegen Steppkes umfangreiche
Kenntnisse aus landwirtschaftlichemGebiet
ist absolut nicht mehr aufzukommen.

Steppke aber sagt mit strahlendem
Gesicht:

„Die Kinderlandverschickunavon de
NSV . ist eine piekfeine Sache!"

Die Mutti nickt. Sie muß mit der
Hand einmal verlegen über die Augen
streichen, in denen es ein wenig seucht
schimmert. „Daß es noch so gute, gute
Menschen gibt!" sagt sie. „Wir können
auch wohl Gott nicht genug danken, daß er
uns zu rechter Stunde noch den rechte»
Führer schickte, der so gut ist und ein Her-

Hat für die Armen und Aermsten, für die
Kleinen und Kleinsten."

Steppke aber liegt an diesem Abend
noch lange wach. Die Mutter kommt noch
einmal leise an sein Bett, seht sich zu ihm
auf Sen Bettrand und nimmt seine kleine,
feste, braune Jungenhand in die ihre.

„Weißt du, Steppke", sagte sie, „tch muß
dir noch etwas sagen. Du wolltest doch
immer ein Schwesterchen haben, nicht wahr?"

„O ja, Mutti , bekomme Ich eins ?"
„Würdest du dich freuen. Steppke?"
„Na. und ob". lachte er, „aber bekomme

tch wirklich ein Schwesterchen?"
„Ja , ja, Steppke, zu Weihnachten ist

es wohl da!"
„O, Mutti , Mutti !" jubelt er und sitzt

nor Freude plötzlich aufrecht im Bett, beib«
Arn.e um den Hals der Mutter schlingend,
„Dann muß es Heide heißen, Mutti . Und ich
glaube, Mutti , bas Leben wird noch einmal
ganz schön. Dann ziehen wir alle aufs
Land, du, der Vater, die kleine Heide un-
ich. O, Mutti !" — und mit einem glück¬
seligen Lächeln schläft Steppke an diesem
Abend ein.
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